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4- VON ARTHUR AMELUNG.

Die deutsche lautlehre hat es nicht nur mit denjenigen 
historischen Veränderungen der laute zu tun, die sich innerhalb 
des sonderlebens der deutschen spräche vollzogen haben, sondern 
auch mit denen, durch die eben erst das deutsche zu einer be­
sonderen spräche ward, deren resultat schon allen ältesten 
deutschen dialecten gemein ist. die beurteilung aller jüngeren 
lautgeschichtlichen hergänge ist ganz und gar abhängig von der 
beurteilung jener frühesten schritte specifisch germanischer ent­
wickelung. die historische deutsche grammatik mufs daher die 
erforschung dieser hergänge mit unter ihre eigensten aufgaben 
rechnen, in die dunkele und zweifelhafte region der indoger­
manischen Ursprache braucht sie deshalb noch nicht hinab zu 
steigen, dafs das germanische nicht unmittelbar, als ein fertiger 
selbständiger dialect, aus dem schofse der indogermanischen Ur­
sprache hervorgegangen sei, dafs zwischen beiden vielfache histo­
rische mittelglieder, auf einander folgende generationen ver­
wandter sprachen bestanden, ist sicher, am deutlichsten und 
schärfsten tritt die ureuropäische periode hervor, da sie uns 
historisch näher liegt als die indogermanische, so wird die 
deutsche grammatik, wo sie in vorgermanische Zeiten zurück zu 
gehen genötigt ist, befser daran tun, hier zu verweilen, wo sie 
festen boden fühlt, als noch weiter rückwärts dringen zu wollen.

Die beurteilung des Verhältnisses der deutschen conso- 
nanten zu denen der nächstverwandten sprachen, also auch 
zu denen der europäischen grundsprache, ist durch die auf­
deckung des lautverschiebungsgesetzes der mutae in den wesent­
lichsten puncten festgestellt, für die beurteilung der deutschen 
vocale in ihrem Verhältnis zu denen der nachbarsprachen fehlt

[wir übergeben hiermit einen nachgelassenen aufsatz unseres frji 
geschiedenen freundes der Öffentlichkeit, wenn wir auch 
in allen fällen seine ansichten und folgerungen uns 
erachteten wir es doch für eine Pflicht der pietät, d 
disch wol angelegte arbeit nicht zurückzuhalten.

Z. f. D. A. neue folge VI.
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es aber leider noch ganz an einer solchen festen norm, zwar 
ist man wol allmählich dahin gelangt, die gebiete der drei 
grundlaute a i и beim etymologisieren möglichst auseinanderzu­
halten, und namentlich dürfte jetzt diese norm nie mehr aufser 
acht gelafsen werden, da durch JSchmidts Untersuchungen (Zur 
gesch. des indog. vocalismus Weimar 1871) die einzelnen fälle 
eines hinübergreifens des einen lautgebietes in das andere auf 
bestimmte bedingungen reduciert worden sind, aber weiter als 
bis zum auseinanderhalten der drei grundlaute geht doch die 
beschränkung noch nicht, die die bisher gewonnene einsicht 
auferlegt, kein Sprachvergleiche!* nimmt soviel ich sehe anstofs 
daran, ein deutsches a nach belieben einem griechischen, latei­
nischen а e о oder a, ein deutsches и einem griechischen v v ev 
ov oder av gleichzusetzen, wenn alles übrige dazu auffordert, 
ich glaube nicht, dafs die natur der sache selbst uns für immer 
zu solcher freiheit verurteilt; die uns noch unbekannten, aber 
den Erscheinungen vermutlich doch zu gründe liegenden, festen 
gesetze aufzudecken, mufs wenigstens fortwährend versucht 
werden.

Die Sachlage, deren Schwierigkeiten aufzuhellen es gilt, ist 
kurz folgende, innerhalb jedes der drei grofsen vocalgebiete, in 
deren Unterscheidung die verschiedenen europäischen sprachen 
übereinstimmen, haben wir im deutschen, wie in jeder anderen 
europäischen spräche, eine nicht unbedeutende anzahl verschie­
dener vocale. ein teil dieser vocalverschiedenheiten ist sicher 
erst in den einzelsprachen eingetreten, wenn wir nun aber von 
denjenigen Verschiedenheiten, deren entstehung innerhalb der ge­
schichte der einzelsprache die specialgrammatik sicher nachzu­
weisen im stände ist, ganz absehen, so deckt sich doch der rest 
in den verschiedenen europäischen sprachen noch nicht: weder 
sind die übrigbleibenden vocale einer reihe in den verschiedenen 
sprachen dieselben, noch ist die anzahl die gleiche, dafs sich 
gewisse vocale in den verschiedenen europäischen sprachen be­
sonders häufig decken, wie zb. das kurze e. ist zwar bemerkbar, 
aber als regel kann auch diese congruenz noch nicht einmal 
hingestellt werden, solange nicht die vielen ausnahmen eine er­
klärung gefunden haben, von dem deutschen о der «-reihe hat 
man aber noch nicht einmal sagen können, welche vocale der ver­
wandten sprachen ihm im ganzen wol am häufigsten entsprechen.
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die aufgabe bestände also nun darin, zu ermitteln, welche vocale 
der verwandten sprachen jedem der urgermanischen ё а о d o; 
i i ai; и û eu au der regel nach zur Seite stehen, und wodurch 
in gewissen fällen abweichungen von der regel herbeigeführt 
werden.

Diese aufgabe erscheint nicht von vornherein unlösbar, der 
versuch einer lösung wird am besten nach derselben methode 
unternommen werden, die zur entdeckung des lautverschiebungs­
gesetzes führte, indem man nämlich alle deutschen worte, die 
sich in den verwandten sprachen gleichfalls vorfinden, mit den 
ihnen dort entsprechenden in betreff ihres wurzelvocals ver­
gleicht. um zu ermitteln, welche vocalverschiedenheiten inner­
halb jeder vocalreihe schon in der europäischen grundsprache 
vorlagen, genügte es, diejenigen worte zu sammeln, die in betreff 
ihres wurzelvocals in allen europäischen sprachen übereinstimmen, 
für unsere anders gestellte aufgabe reicht das aber nicht aus; 
denn hier handelt es sich vor allem darum, auch die abweichungen 
übersichtlich hervortreten zu lafsen und ihren besonderen Ur­
sachen nachzuspüren.

Nach dieser methode will ich die Untersuchung hier für die 
deutschen vocale der a reihe ё а о â ô in ihrem Verhältnis zum 
griechischen, lateinischen und slawischen ausführen.

Im folgenden verweisen die buchstaben F C S M auf die 
seitenzahlen von: Fick, Vergleichendes Wörterbuch der indogerm. 
sprachen 1871; Curtius, Grundzüge der griech. etymologie 4 aufl. 
1873; Joh. Schmidt; Die Verwandtschaftsverhältnisse d. indog. 
sprachen Weimar 1870; Leo Meyer, Die gotische spräche Berlin 
1869. da in verschiedenen Wortbildungen aus ein und derselben 
wurzel alle vocale je einer vocalreihe zum Vorschein kommen 
können, so ist es nicht nur nicht überflüfsig, sondern von ganz 
besonderem interesse, auch nahe verwandte worte, wie fedara 
fidhrian, hafjan hafts udgl. gesondert neben einander aufzuführen, 
während zur constatierung des lautverschiebungsgesetzes die Ver­
gleichung der gemeinsamen wurzel ein für allemal genügt.1 zu

1 was nun die Vergleichung im besondern betrifft, so scheint für den 
ersten blick die forderung unerläßlich dafs nur solche wortformen ver­
schiedener sprachen einander gleichgestellt werden, die auch in der form 
der a bl ei tung auf das genaueste übereinstimmen, wäre diese forderung be­

ll*
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erwähnen habe ich schließlich noch, dafs ich auch worte mit 
wurzelhaft auslautendem av ev ov a jej oj, obgleich man sie meist 
und, wie mir scheint, mit recht unter die grundvocale и und 
i zu stellen pflegt, von der betrachtung nicht ausgeschlossen 
habe, da in ihnen das v und j doch vielleicht nur consonan- 
tisches element sein könnte, für die hier zu beantwortende 
frage ist das gleichgiltig.

I. Deutsches ё.

Dem deutschen ё entspricht in folgenden Worten ein grie­
chisches e lateinisches e slawisches e oder u. die in den einzel­
sprachen unabhängig von einander eingetretenen Schwächungen 
des e zu i (slaw. r) sowie die dehnungen dieses i zu i (slaw, r) 
kommen hier nicht in betracht, ebensowenig die dehnung des 
slaw. e zu e, die sich außer in syllaba pura auch neben r und 
/ häufig entwickelt hat (Schmidt, Vocalismus i 14), lateinisches 
ё für e nach ausgefallenem consonanten (pêdo), griechisches я 
für sv oder ags. eo altn. ia iö für e, slawisches je und ja 
für anlautendes e. 1

rechtigt, dann freilich wäre eine Untersuchung nach der oben vorgezeich­
neten weise ganz unmöglich, der vorrat der würklich vergleichbaren worte 
in den verwandten sprachen würde auf einen so verschwindend kleinen 
rest eingeschränkt werden, dafs dieser für keine art von allgemeinerer 
beobachtung mehr ausreichte, aber ist denn jene forderung in ihrer ans­
schliefsenden strenge überhaupt berechtigt? sollte man würklich lat. g en a 
und griech. yèws für eigentlich verschiedene worte ihrer etwas anders 
geformten ableitung wegen halten? unmöglich, denn was bliebe überhaupt 
noch als gemeinsamer grundbestand der sprachen, auf den hin man ihre 
gemeinsame abstammung behauptet, bestehen? der fall dagegen, dafs ein 
wort später andere ableitung annimmt, als ihm ursprünglich zukam, ist 
im historisch bekannten verlauf der spräche gar nicht, daher können solche 
Zusammenstellungen nicht ausgeschlofsen werden, wiewol es freilich schwer 
hält, eine grenze zu bestimmen.

1 dafs das ja in ja zu, jamt, jarïmu nicht direct aus a sondern erst 
aus allgemein europäischem e, wie altn. ia aus germ, ё, entstanden sei, 
dafür spricht das schwanken zwischen jami jasti und eml esti, jada und 
eda( (ich fahre), ebenso schwanken jatro und jetro.



DER URSPRUNG DER DEUTSCHEN A-VOCALE 165

das e der deutschen lat. griech. reduplicationssilben.
got. ik griech. L/lor lat. ego slaw. jazü F 337 — ich.
got. im gr. eìļ.d sl. jesmï F 18 — bin.
got. is gr. el lat. es sl. jesi — bist.
got. ist gr. earl lat. est sl. jest г — ist.
got. in gr. ev lat. in F 339 — in.
got. innuma lat. intumus — innerster.
ahd. inni lat. intus F 8 — innerhalb.
altn. pl. idrar gr. evteqa (lat. interior) sl. jqtro F 9 — einge­

weide, leber.
alts, ehu- gr. Vtctioq lat. equus F 2 — pferd.
ahd. его gr. eqa C 344 MSD 253 — erde.
got. ita gr. edco lat. edo sl. jami F 6 — esse.
ahd. ezzan gr. eöavov F 7 — speise.
ahd. irreom lat. erro F 342 — irre.
ahd. igil gr. eyjivog sl. jezi F 337 — igel.
ahd. imbi gr. èļaniŗ C 265 — biene, mücke.
altn. iörmuni sl. jarimu F 342.
got. baini gr. сред co lat. fero sl. beni F 135 — trage, nehme.
ahd. -bero lat. -fer — träger.
ahd. birig lat. ferax — fruchtbar.
ags. beorma lat. fermentum F 380 — gährstoff.
ahd. brimu gr. fiqêļ.iio lat. fremo F 381 — rausche.
ahd. blêcchêm gr. tpkeyco F 136 — leuchte, schimmere.
ahd. blich blitz gr. cpkeyog glanz.
got. bindan binden gr. netoga strick C 261.
ahd. bürg sl. bregii F 533 — anhöhe, ufer.
got. bliggva lat. fit go F 381 — schlage.
altn. bi alla sl. bilo F 633 — glocke.
ahd. bircha sl. breza F 533 — birke.
got. blinds sl. bledìi S 37 — dunkel, blass.
got. bairga sl. bregat F 533 — hiite.
ahd. bibar lat. fiber sl. bebrü F 532 — bib er.
alts, dilbu sl. dlubat F 528 — grabe.
ahd. tenar gr. &evaq F 368 — hand.
ahd. trinsa lamentatio sl. dreselii traurig 8 41.
got. faihu lat. pecu F 114 — vieh.
got. fimf aeol. ттецтсе lat. quinque sl. peti F 114 — fünf.
got. fidvor aeol. rceoavqes umbr. pelur- sl. cetyrije F 30 — vier. 
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got. fill gr. леХХа lat. pellis rufs. pelená (windel) E 373 — haut, 
got. fairzna gr. лтёдга sl. plesna lat. perna F 121 — ferse, 

Hüftbein.
ahd. fHhtи gr. лХёхы lat. pleclo sl. pleta F 376 — flechte.
ahd. gifleht gr. лХехтд — geflecht.
got. fintha gr. летовал lat. peto F 114 — fliege, treffe.
ahd. fè'dah Hügel sl. pütica vogel.
ahd. fedara gr. лтедог sl. pero F 115 — feder.
ags. fidhrian gr. лтедосо — beßedern.
ahd. fè'rgôm lat. precor — bitte.
mhd. visel gr. лео$ lat. pênis F 122 — männl, glied.
got. fair- rufs. pere- (um-, über-) — ver-.
got. fairneis umbr. pernaio C 285 — ehemalig.
mhd. vert dor. лegvri C 275 — voriges jahr.
ahd. firina gr. ле7оа lat. periculum M 543 — Unternehmung.
ahd. felawa weide gr. лтеХёа ulme F 121.
ahd. firzu gr. ледды lat. pêdo rufs. per zu F 120 — furze.
altn. fit gr. тгбТа lat. ped- F 116 — fufs.
ags. fetor gr. ледд — fefsel.
got. usfilms erschreckt gr. леХецССы mache zittern F 373.
ahd. geröm osk. umbr. her- sl. z elaja F 68 — begehre.
got. gilda sl. zleda( F 520 — bezahle.
ahd. glizu 1 glänze sl. glozda, blicke F 522.
ahd. gelph übermütig sahin, hirpus wolf F 359.
got. gistra- gr. lat. heri hesternus F 72 — gestern.
ags. grimman wüten rufs. gremeti donnern.
ahd. gelo lat. helvus sl. zelenil F 360 — gelb, grün.
ahd. ginèm sl. zina F 359 — gähne.
got. -gita lat. prehendo F 358 — ergreife.
ahd. gè'rsta gr. zgitXģ F 359 — gerste.
altn. grind gitter sl. greda balken F 521.
ags. georre knarre lat. hirrio knurre.
got. hilfa gr. zХелты lat. clepo F 353 — stehle.
ahd. hliumunt gerücht rufs. klevetd Verleumdung.
got. hairtô sl. srudïce F 37 — herz.
got. hairda sl. ereda F 513 — he erde.
ahd. her ta sl. ereda F 513 — wechsel.

über г für ursprüngliches en siehe Schmidts Vocalismus. 
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got. hilms sl. šlentil F 514 — heim.
altn. bringt lat. dingo C 157 — umgebe.
got. hlija lat. cello sl. kelija F 39 — hütte, hammer.
ahd. hints gr. zepaog lat. cervus F 34 — hirsch.
ags. Iwüle sl. cvilja F 516 — schreie.
ahd. hrispu rupfe lat. crispo erschüttere vgl. F 348.
altn. hverna gr. xágrog sl. okrinü F 38 — schüIse'.
ahd. hemera sl. cemerica F 513 — nieswurz.
ahd. bring gr. zig zog lat. circus C 157 — kreifs.
ags. heolfor gr. z.Xêrtog F 49 — hint, feuchtigkeit.
ags. hridder lat. cribrum C 155 — sieb.
ags. bringe gr. zgázco F 48 — töne.
ahd. gisu gr. ìļèco C 380 — gähre, siede.
got. kinnus gr. yert’g lat. gena F 68 — kinn, wange.
got. kniu lat. genu F 63 — knie.
ahd. kint lat. gens F 56 — Nachkommenschaft, familie.
ahd. kiuwu sl. zwo F 518 — kaue.
ahd. kelch struma sl. zleza glandula S 43.
ahd. kiilur kel era sl. žrelo zritlo F 517 — gurgel.
ags. cnede sl. gnetac F 518 — drücke.
got. liga gr. èXdģápiļr sl. leza, F 391 — liege.
got. lisa gr. Xêyw lat. lego C 366 — sammele.
ahd. lind lat. lenlus F 392 — sanft.
ahd. Undo lat. lente.
ahd. lefs halbus, rufs. lepetati stottern.
mhd. linge sl. Uza F 164 — erfolg, nutzen.
ahd. Ühti lat. levitas sl. ligota F 164 — leichtigkeit.
ahd. melu gr. uekh sl. niedii F 146 — met.
got. mikils gr. pcyaXo- F 382 — grofs.
got. midjis gr. pdaoog lat. medius sl. mezdu (zwischen) F 146 — 

mittlerer.
alts, middea sl. mežda F 535 — mitte.
altn. medal zwischen ahd. metalari mediator rufs. nemedlenno 

unmittelbar medlilt zögern.
got. mi-k gr. cut lat. me sl. me F 143 — mich.
altn. Miölnir Thors hammer sl. mlunij blitz S 42.
ahd. mêrôd lat. merenda F 384 — mahlzeit.
got. mill th gr. peXt lat. met F 385 — honig.
ags. me Ice gr. àpêXyco sl. mluzac I 536 — melke.
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got. st ila gr. oteqeco F 410 — stehle, beraube.
got. stair о gr. от siga lat. sterilis С 213 — die unfruchtbare.
ahd. stirbu sterbe rufs. terpnu werde steif gr. отЕрнрос; steif 

C 213.
ahd. stirna gr. oteqvov F 211 — Stirn, brust, fläche.
got. stairnô gr. otGTEQ- lat. Stella F 211 — stern.
ahd. stil gr. oteXeov C 212 — stiel.
ahd. arstiful&m lat. stipulor rufs. stebh (stiel) C 214 — stütze, 

befestige.
altn. stinnr fest lat. destino setze fest F 212.
got. striks lat. striga F 412 — strich.
ahd. slridu lat. strideo F 411 — rausche.
ags. slinge rufs. sljäcu — drehe, krümme.
ahd. smilzu gr. (.têXôco F 416 — schmelze.
ahd. smirzu schmerze sl. smrideti stinken vgl. gr. oueûÔi-Ôi;

schrecklich rufs. merzskij häfslich.
ahd. smè'rza gr. ofiioôog lat. merda rufs. merz osti F 416 — 

schmerz, gestank, greul.
got. sniva eile gr. теш schwimme F 214.
got. svaihra gr. ExvQog sl. svekrii F 219 — Schwager.
got. svaihrö gr. sxvQa sl. svekrilvi F 219 — Schwiegermutter.
got. svistar sl. sestra. F 220 — Schwester.
got. svairba wische rufs. sverbeti jucken 8 43.
ahd. Site dan poln. svedzic S 43 — brennen.
got. svinths stark sl. sue til heilig.
altn. sè'f sl. sìlplja F 219 — schlafe.
altn. svefn sl. siinil F 553 — schlaf.
ags. sve'le glühe gr. oeXag glanz F 220.
got. taihun gr. ôÊza lat. decem sl. desetï F 85 — zehn.
got. taihsvo gr. ôeŞiá lat. dextera sl. desmica F 86 — rechte hand.
got. taira gr. ösqw sl. der« F 88 — zerreifse.
ahd. Ziu kriegsgott gr. Zsvq himmelsgott F 93.
ags. tigdhe gewähre gr. ôÊ%Oļaac nehme an sl. des« erhalte I 85.
ags. tiber gr. deinvov F 92 — mahlzeit, Opfer.
ahd. ziari lat. decorus vgl. F 85 — schön.
got. timrja gr. diuio F 87 — baue.
got. tr in gr. öivÖQsov sl. drevo F 367 — bäum.
ags. tviccge zupfe sl. dvigna,■ bewege F 97.
got. thriska dresche rufs. trescu prügele F 525. 
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ahd. drêsca gadresc tritura sl. tresku donnerschlag F 525.
mhd. dihse lat. texo sl. lesa vgl. gr. теууд тёхтагу F 75 — 

bearbeite.
ahd. dehsala lat. têlum sl. tesla F 523 — heil, geschofs.
alts, thegn knabe gr. ztv.vov kind F 74.
altn. thidurr gr. тетдаыт sl. tetrja F 75 — auerhahn, fasan.
got. thinsa gr. Tivaoow vgl. lat. tessera F 77 — ziehe, schüttele.
alts, thing sl. teza F 523 — gericht.
alts, thingôn sl. tşza F 523 — stipulor.
got. gathairsa gr. тêgaoļiai F 81 — bin trocken.
ahd. dingju sl. tucat F 522 — glaube, hoffe.
alts, thrimmu gr. tqejliw lat. tr emo F 365 — zittere.
altn. (hilja sl. tlja F 524 — diele.
ahd. debati (Grimm Kl. sehr. 2, 223) lat. tepere vgl. sl. teplü 

heifs gr. твердо asehe F 77 — glühen.
alts, thimm sl. timinu F 523 — dunkel.
mhd. dimster lat. tèter F 78 — finster.
ahd. demur dunkelheit lat. fernere blindlings F 77.
got. viga lat. veho sl. veza( F 177 — bewege.
got. vigs lat. via С 192 — weg.
ahd. âioiggi urwiggi drlioiggi lat. avium devium trivium — abweg, 

kreuzweg.
ahd. dwiggeon lat. deviare — abschweifen.
got. viljun lat. veile sl. veleti F 183 — wollen.
got. vairtha lat. vertu sl. vrüsta rufs. vercti F 183 — wende, 

wende mich.
got. vair lat. vir F 399 — mann.
got. vairths lat. versus F 184 — -warts.
mhd. wilge gr. eXzto sl. vleka — rolle, schleppe.
got. vrika gr. eigyco sl. vriiga F 183 — dränge.
ahd. uuillu gr. D.vco F 185 — wälze.
ahd. uu'èlla sl. viiena F 544 — welle.
ahd. uuellöm sl. vlünjac F 544 — walle, woge.
got. viiva lat. vello M 499 — reifse.
got. vairpa gr. oüttco F 397 — werfe.
got. vairths sl. vredü — würdig.
ahd. wè'rh gr. egyov F 183 •— werk.
got. vinds lat. ventus sl. vetru F 396 — wind.
ahd. uuetar sl. vedru F 542 — wetter.
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got. и aih ts sl. vesti F 541 — sache.
got. vaila sl. vellmi rufs. vele- vgl. gr. (ЗёХтедод F 397 — 

wol, sehr.
mhd. wester taufgewand gr. caupisoTQig mäntelchen F 186. 
got. vithrus lat. vitulus gr. ìzaXôg F 178 — junges tier.

Neben dieser sehr überwiegenden Übereinstimmung des deut­
schen e mit einem e oder aus e entstandenen laut der verwandten 
sprachen fehlt es aber auch durchaus nicht an beispielen dafür, 
dafs dem deutschen e dort ein anderer vocal gegenüber steht.

Zunächst ist eine anzahl von fällen auszusondern, wo die 
ursprünglich vorhandene Übereinstimmung wahrscheinlich erst 
durch jüngere phonetische eintlüfse in dieser oder jener einzel­
sprache gestört worden ist. so ist 1. lat. novem nach ausweis von 
niun tvvea deveti offenbar aus neuem entstanden, wol auch 
Joupiter Jovis neben Zeug Ziu aus Jev-, wie sovos aus sevos ----­
esc, während aus flevo (Corssen i2 363) das v einfach ausfiel; 
das lat. duldet ja die lautverbindung ev überhaupt nicht, zweifel­
haft bleibt diese entstehung des о in novus novare novitas wegen 
sl. novü noviti novosti. 2. ist lat. und gr. о (uv) oft nur 
contraction aus se ve. so sind socer socrus soror somnus gur- 
gula urgeo curvus, urrvog ooßrj yvviq zvzXog ucpáco и (pog zu XX од 
auf svecer svecrus sveror svemnus gvergula vergeo quervus, oserr- 
vog ysevr] zsezXog secpaco secpog zseXXog zurückzuführen 
und schwindet die differenz mit deutschem svaihra svaihrö svistar 
svefn querca vrika sinuuel (ahd. rund F 203) svipa (altn. schweif 
C 383) qinö Iweogul (ags. rad F 38) vef (altn. ich webe F 180) 
vefr (altn. segel). auch ahd. kela lat. gula (F 62) und got. 
hairus lat. cur is (0 147) sind dann wol aus gvela und kveru oder 
kveri zu erklären. 3. zeigt das lateinische die neigung, e vor r 
oder l mit folgendem consonanten zu о oder и zu verdumpfen. 
am deutlichsten ist das in solvo für se-luo (Corss. i2 353) wo 
an der entstehung des о aus e kein Zweifel sein kann; hieraus 
erklärt sich dann aber auch die differenz zwischen lat. mulgeo 
fulgeo fulgur torreo hordeum mordet cord- corpus culpa scortum 
und deutschem melce blecchêm blih gathairsa gersta smirzit hairto 
hrè'f (ahd. leib F 38) herdo (ahd. vliefs F 407) helfa (F 39). 
4. duldet das slawische kein e im anlaut; es tritt dafür je e oder 
ja ein. neben jazü (ich) besteht aber auch azü. dafs sich darin 



DER URSPRUNG DER DEUTSCHEN A-VOCALE 173

die ursprünglichste form des Wortes, von der dann alle übrigen 
europäischen sprachen abgewichen wären, noch erhalten habe, 
ist angesichts des Umstandes, dafs jedes anlautende e beseitigt 
wird, nicht sehr wahrscheinlich, es wird für ezu eingetreten 
sein, dafs aber auch j einfach unterdrückt sein könnte, zeigt 
a neben ja (und, aber) ----- got. jah ahd. joh.

Nach abzug dieser fälle bleiben, soviel ich sehe, noch fol­
gende. bis auf die Verschiedenheit des wurzelvocals übereinstim­
mend in der ableitungsform, meist auch in der bedeutung: ahd. 
M62 lat. modus — ahd. ebar lat. aper C 142 — ahd. imbi lat. 
apis — ahd. bring sl. kragu F 515 — ahd. lippüa lat. labea 
F 392 — ahd. leffur lat. labrum F 392 — got. brika lat. frango
F 380 — got. ligrs gr. lapQÕv F 391 — ahd. lürz gr. Xoņdôg
F 392 — ahd. scärdo lat. cardo F 407 — got. fidvor lat. quat-
tuor — ahd. späha gr. azom; F 413 — ahd. spür lat. sparum 
F 413 — ahd. gülph gr. yotQorcõg F 359 — alts, üfno gr. acpvco
F 340 — got. fihi gr. TtoXv F 573 — ahd. gülo gr. yXöog
F 360 — ahd. hilu lat. occulo F 349 — ags. ceorfe gr. pQatpw
F 358 — got. kniu gr. yõvr F 63 — ahd. nüst (nahrung) gr.
vöarog F 111 — altn. hvüll sl. kolo 8 38 — ahd. hülza sl. 
koriida (lat. gladius) F 348. ferner, in der form der ableitung 
hin und wieder auch in der bedeutung, etwas von einander ab­
weichend sind: got. hairtô gr. v.aQÖia — got. qima gr. ßaivw 
— ahd. gürom gr. yaiQco — ahd. ginêm gr. yaivco — ahd. 
sprihhu gr. ocpagayêw (rausche) F 215 — ahd. hinku gr. azaCto 
C 383 — got. gairda sl. grazdac C 200 — got. gita gr. yav- 
ôárw — got. niujis sl. nõvu — altn. iörvi lat. arvum F 342 — 
altn. iörmuni lat. armentum F 342 — ahd. stirna (d. i. stürnja) 
sl. strana F 550 — ahd. spüho gr. -ozonog — got. hairda gr. 
zÕQ^vg F 38 — ahd. ringi gr. (Xayvg. 1

1 got. milds stellt sich wol eher zu sl. milü (G 330) als zu mladii 
gr. gcrì.&<xx6; F 536.

Wie sind nun diese fälle zu beurteilen? Fick, Sprachein­
heit s. 178, stellt als methodischen grundsatz auf, dafs wo auch 
nur eine europäische spräche ein a gegenüber dem e der übrigen 
sprachen zeige, dieses a als der ursprüngliche laut anzusehen 
sei, aus dem jenes e durch spätere Umbildung entstanden sei. 
so sehr ich nun sonst mit den dort entwickelten ansichten über­
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einstimme, so kann ich doch diesen grundsatz nicht annehmbar 
finden, erstens ist man dabei gezwungen, ein mehrmaliges zu­
fälliges Zusammentreffen gelten zu lassen, eine annahme die doch 
sonst bei ähnlichen erwägungen, soweit irgend möglich, ausge­
schlossen zu werden pflegt, sodann kann ich auch den s. 177 
zur begründung dieser norm vorangeschickten satz, das e habe, 
nachdem es einmal ausgebildet worden, ‘nachweislich’ innerhalb 
jeder europäischen spräche stark um sich gegriffen, nicht als 
richtig anerkennen, wenn wir von dem deutschen umlaut, der 
auf assimilation, und dem lateinischen e i in perfectus confringo 
udgl. das auf Schwächung durch den accent beruht, absehen, so 
haben wir in historischer zeit nirgends in einer europäischen 
spräche einen spontanen Übergang von wurzelhaftem a in e, wie 
er hier angenommen wird, zu verzeichnen, vielmehr erscheinen 
die gebiete des a und e soweit unsere historische kunde zurück­
reicht kaum minder starr gegen einander abgegrenzt, als etwa die 
gebiete zweier organisch verschiedener mutae, während e und i 
häufig ohne ersichtliche veranlafsung in einander übergehen, 
dafs irgendwo in einer europäischen einzelsprache ein e auf solche 
weise aus a entstanden sei, ist also nicht eine gegebene tatsache, 
sondern könnte erst aus solchen fällen gefolgert werden, wo 
dem a der einen spräche ein e der anderen gegenübersteht, 
diese folgerung ist aber, wie mir scheint, nicht durchaus not­
wendig. es bietet sich noch eine andere viel wahrscheinlichere 
erklärung solcher differenzen, wenn man annimmt, es lagen in 
all diesen fällen in der europäischen grundsprache doppelte bil­
dungen vor, die eine mit a, die andere mit e, beide der bedeu­
tung nach characterise!! verschieden; die eine spräche habe 
nur diese, die andere nur jene wortform für beide bedeutungen 
beibehalten.

Ein solcher hergang liegt uns ja in vielen fällen ganz deut­
lich vor. aus slaw. drevo (bäum) und drova (gefälltes holz) gr. 
öivÖQEOv (bäum) dogv (balken) ergiebt sich, dafs europ. dreva 
und drava mit verschiedener bedeutung neben einander bestanden; 
das deutsche hat beide bedeutungen auf triu ----- dreva übertragen. 
—im deutschen haben viljau (volo) und valga (eligo) characterise!! 
verschiedene bedeutung; im sl. heisst velja ich befehle, volja ich 
ziehe vor, aufserdem aber auch beide ganz allgemein ‘ich will’; 
im griechischen ßovXo[ica hat sich nur die dem valga volja ent­
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sprechende form, aber in der bedeutung von viljau, erhalten; 
in lat. volo veile mischen sich beide formen. — deutschem skip 
(navis) und skap (dolium) entspricht im griechischen nur axácpoc, 
der form nach dem letzteren, der bedeutung nach dem ersteren 
gleich. — das deutsche färgöm (ich bitte) und frágêm (ich frage) 
erscheint im lateinischen precor und proco wieder, die aber beide 
nur ‘bitten’ bedeuten; das slaw. hat in prosa nur die eine form, 
aber mit beiden bedeutungen. — das griechische zaha (hütte) 
scheint dem lat. cella sl. kelija unmittelbar zu entsprechen; im 
deutschen finden sich aber beide formen mit geschiedener bedeu­
tung nebeneinander: hlija (zeit) und halla (saal). — so mufs 
auch die bedeutung von got. qino (alts, quäna altn. kona) und 
qens (altn. kvcen alts, qudn) ursprünglich irgendwie verschieden 
gewesen sein, nach merkmalen, die eine spätere zeit nicht mehr 
beachtenswert fand, daher wird eine von beiden bezeichnungen 
fallen gelafsen: im ahd. кона hat sich nur die erstere, im ags. 
even nur die letztere erhalten, lägen uns nur diese zwei dialecte 
vor, so könnte man auch hier zu dem Irrtum verleitet werden, 
sich die eine wortform aus der anderen phonetisch umgebildet 
zu denken, die übrigen europäischen sprachen kennen hier nur 
die dem got. qino entsprechende form. — ganz ebenso mufs 
es sich wol mit den gleichbedeutenden ahd. älaho und altn. elgr 
(stamm algi-) gegenüber gr. lat. «Zzr; alces (C 131) verhalten; 
ferner mit slaw. bebrü und bobrii gegenüber lat. fiber, deutschem 
bibar; auch hier werden die doppelformen ursprünglich irgend 
einen sachlichen unterschied hervorgehoben haben, daher ist 
auch, wenn wir neben tzr/cog equns ähu (pferd) littauisch aszva 
(stute) haben, die annahme, in der europäischen grundsprache 
seien ekva pferd und akvä stute ebenso durch ablaut unter­
schieden gewesen, wie im deutschen hana und huon, weit wahr­
scheinlicher, als die annahme (Fick s. 178), das wort habe sich 
in vier sprachen (auch das keltische hat ec epo) unabhängig von 
einander auf ganz gleiche weise phonetisch umgestaltet, das 
lat. equa hindert an unserer auffafsung nicht: es braucht nicht 
phonetisch aus europäischem akvä entstanden zu sein, sondern 
kann lange nachdem die ursprüngliche Unterscheidung aufgegeben 
war, von neuem aus equus abgeleitet worden sein.

Nach analogic solcher hergänge sind nun auch die oben­
genannten differenzen zwischen dem deutschen und den nachbar­
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sprachen zu beurteilen, beachtenswert ist dabei besonders, dafs 
die Mehrzahl dieser werte gegenstände der sinnlichen anschauung 
benennt, an denen der mensch, je weiter zurück in der völker­
geschichte, um so mehr kleine charakteristische Verschiedenheiten 
mit aufmerksamem sinne zu entdecken wüste und hervorzuheben 
notwendig fand, tier- und pflanzenarten bezeichnen, wie die 
eben besprochenen êlaho ehu bibar triu, so auch imbi êbar iör- 
muni; technische Vorrichtungen und gerätschaften, wie skip und 
hlija, so auch iörvi ligrs spär hväll helza scerdo; menschliche 
und tierische körperteile kniu taihô hairtô lippèa lèffur stirna; 
anschauungen von sinnlichster lebendigkeit enthalten auch hairda 
bring gelo filu ringi brika qima gairda hinku sprihhu ginêm 
ceorfe. bei eigentlichen abstracten wie späha oxoroq näst voarog 
kann man unbedenklich annehmen, dafs sie in beiden sprachen 
unabhängig von einander aus dem verbum gebildet seien, latei­
nisch quattnor mufs aber wol notwendig eine von fidvör тёа- 
octQsg cetyrije keturi ursprünglich verschiedene bildung sein, 
denn es tritt zu der Verschiedenheit des wurzelvocals noch der 
umstand hinzu, dafs es undeclinierbar ist, während die formen 
mit wurzelhaftem e sämmtlich decliniert werden.

Schliefslich sind noch vier fälle zu erwähnen, wo dem 
deutschen ё derjenige vocal entspricht, der wie sich zeigen wird 
sonst deutsches ö vertritt: altn. thilja gr. rvjkia.; ahd. tila (mamma) 
gr. vgl. lat. fêlare F 369; got. hvairnei gr. xgccviov 
F 348; ahd. hirmjan (ruhig sein) lat. clêmens (ruhig) F 49. in 
letzterem könnte vielleicht das è erst später aus e entstanden sein, 
indem der folgende nasal einen nasalierten vocal è hervorbrachte, 
bei ^rļlïj und ÄQÜviov bestände aber, auch wenn wir hier 
debnung aus a in syllaba pura annehmen, immer noch die Ver­
schiedenheit von a und ё. diese fälle können daher wol nur 
nach analogic der oben geschilderten Vorgänge erklärt werden.

II. Deutsches a.

Dem deutschen a entspricht in folgenden Worten ein grie­
chisches, lateinisches, slawisches a oder o. jüngerer lautwandel, 
der hierbei nicht in betracht kommt, besteht: in den deutschen 
umlauten e und Ö; im ags. ea ä о für a; im altn. â für a vor 
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In-]- consonanten und nach ausgefallenem h; in der Schwächung 
des griech. lat. о zu n v, und der dehnung letzterer zu n v; 
in der contraction des gr. so os zu ov, des lat. ov vo zu û; 
in der dehnung des slaw, a zu e in syllaba pura und neben 
l r; in slawischem w für a.
got. ад is gr. a/og lat. angor F 5 — schreck.
got. agls häfslich gr. ctxaQOg blind lat. aquilus dunkel F 335.
got. agio trübsal gr. ayXvg dunkelheit F 335.
ags. anga gr. oyzog lat. uncus F 5 ■— haken.
ahd. angul gr. àyz.álrļ lat. angulus sl. aglii F 338 — biegung. 
alts, eggia gr. azig lat. acies F 336 — schneide, spitze, 
ahd. eggjan lat. occare — eggen.
ahd. angari kornwurm gr. azagt milbe F 337.
got. aggvus gr. ccyyov sl. azilku F 508 — eng.
got. aggvja gr. ayyco lat. ango sl. az« F 508 — beenge, bin 

beengt.
got. aggvitha sl. izota F 508 — enge.
ahd. angust lat. angustia sl. azostï F 508 — bedrängnis.
altn. öglir lat. anguilla sl. qgrt F 508 — schlänge, aal.
got. akrs gr. ayqog lat. ager F 4 — feld.
altn. ek gr. äyco lat. ago F 3 — fahre, treibe.
ahd. anco lat. unguen F 337 — fett, butter.
got. aqizi lat. ascia — beil.
got. aliva lat. aqua F 336 — wafser.
got. aha verstand gr. oooa ahnung F 335.
got. ahja gr. ooaoļiai F 335 — wähne, ahne.
got. ahtail gr. oztoj lat. octo sl. osmi Fl — acht.
got. ahana gr. cr/yrj lat. acus F 336 — spreu.
ahd. ahsa gr. ä^wv lat. axis sl. osi F 3 — achse.
ahd. ahsala gr. àzyôg lat. axilla F 337 — achsel.
got. abrs gr. 6ßQiļ.iog F 12 — gewaltig.
ahd. ab uh verkehrt sl. opako a tergo F 10.
got. af gr. ctTto lat. ab F 9 — von.
altn. afa lat. ops F 340 — fülle.
altn. afla lat. opulesco — kräftig sein.
altn. efla gr. ocpêkXco F 340 — stärken.
altn. afl gr. ocpcXog lat. opulentia F 340 — kraft, hilfe.
ags. cif na lat. operari F 10 — würken.
got. aftarô gr. ctTtcoTEQCo F 10 — ferner, wiederum.

Z. f. D. A. neue folge VI. 12

TA rm ? Гп B<nni 
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got. at lat. ad F 338 — zu.
got. atta gr. атта lat. atla sl. otïcï F 6 — vater.
ahd. ando groll lat. odium hafs F 339.
ahd. andom sl. u%da( F 339 — räche.
got. and gr. ctvTi lat. ante F 9 — gegen.
got. anda- gr. avxa sl. о tu F 339 — entgegen, weg.
got. ala lat. olesco F 342 — wachse.
got. alja lat. alo vgl. gr. avalros — nähre.
alts, aid lat. adultus — alt, erwachsen.
ahd. alacra gr. «Xxvwv lat. alcêdo C 132 — eisvogel, taucher.
altn. elgr gr. äXxrj lat. alces C 131 — elenntier.
ags. ealu sl. olu F 509 — hier.
got. aleina lat. ulna F 342 — eile, ellenbogen.
got. albs lat. arx F 341 — bürg, tempel.
ags. ealgie gr. àgxêto lat. arceo F 15 — beschirme.
ahd. elira lat. ainus sl. olcha F 509 — eile.
got. aljis gr. aXXoļ lat. alius F 343 — anderer.
got. aljathrô gr. aXXoTQiwg — fern, fremd.
altn. almr lat. ulmus F 342 — ulme.
altn. alfr lichtgenius alft schwan gr. аХдюс; weifser ausschlag 

lat. albus weifs vgl. C 293.
got. ala- gr. ctQi- M 413 — sehr.
ahd. amma lat. amita F 340 — amme, taute.
got. amsa lat. umerus F 12 — Schulter.
got. an gr. av lat. an F 339 — fragepartikel.
got. ana gr. avá lat. an- F 7 — auf.
ahd. anut lat. anas sl. aty F 339 — ente.
ahd. ana lat. anus F 339 — urgrofsmutter, alte frau.
altn. arna gr. oqvv1.il lat. orior F 12 — gehen, sich erheben.
ahd. am gr. ogvig sl. orïlu F 341 — vogel, adler.
got. arja gr. ccqoo) lat. aro sl. orjac F 341 •— pflüge.
ahd. art gr. ccqoolq lat. aratio — bepflügung.
altn. ardr gr. ccqotqov lat. aratrum sl. oralo — pflüg.
got. arbaiths gr. аксртща lat. labor sl. rabota F 166 — arbeit.
got. arbaidja sl. rabotaja — arbeite.
got. arbja gr. oQcpavog lat. orbus C 296 — waise, erbe.
got. arms gr. ар/лос; lat. armus sl. ramo F 16 — arm, Schulter.
ags. earh lat. arcus F 341 — bogen, geschofs.
ahd. ars gr. oqqo§ F 342 — steifs.
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altn. örvastr gr. ägiorog F 13 — bester, trefflichster.
got. asilus sl. osilu F 510 — esel.
altn. asm gr. ovog lat. asinus C 404 — esel.
got. asts gr. oìļog F 343 — zweig.
ahd. aspa nils, osina — espe.
ahd. awi gr. olg lat. ovis sl. ovtca F 18 — schaf.
got. avö lat. ava F 343 — grofsmutter.
got. bans lat. far sl. boru F 379 — gerste, speit, hirse.
ahd. unberi unfruchtbar gr. (pooog fruchtbar.
ahd. bara schranke lat. fonts fach F 632.
got. barms schofs gr. cpoQ/uog tragkorb C 300.
got. balvs gr. cpavkog sl. bolt F 380 S 41 — schlecht.
altn. berjaz sl. borja F 380 — kämpfen.
ahd. barta sl. brady S 41 — beil.
altn. börgr rufs. borov S 37 — eher.
ags. bälce gr. eßgayov (krachte) sl. breca F 132 — schreie.
got. blanda mische (altn. ahd. verunreinige) sl. bladiti irren, 

huren S 41.
altn. hard lat. barba sl. brada F 378 — bart.
ahd. brort, hort gr. axplaarov lat. fastigium F 137 — vorderteil 

oder hinterteil des schiffes.
ahd. bar sl. bosïi F 533 — blofs.
ahd. bana gr. cpovy F 379 — mord.
altn. bani gr. cpovevg — mörder.
got. dal gr. &ölog sl. dolìi F 369 — tal, grübe.
got. duals gr. д-oXôg F 370 — toll, verwirrt.
got. draba rufs. droblju — haue.
ahd. taphar lat. fahre sl. dobra F 368 — tüchtig, schön, gut.
got. gadaban sl. podobati — sich geziemen.
altn. dafna kräftig werden sl. dobli stark.
got. dr aga gr. ÖQaooco F 369 — trage, halte.
ahd. tara Verletzung sl. udaru schlag.
ahd. terju verletze sl. udarja schlage.
altn. dregg sl. drozdije 8 37 — hefe.
got. daddja sl. do ja F 528 — säuge.
got. dragk getränk gr. tropfen M 405.
got. fadar gr. латтдп lat. pater F 115 — vater.
ahd. faturäo gr. nauQcog lat. patruus — oheim.
got. -faths gr. nootg lat. potis (mächtig) sl. gos-podï F 532 — herr.

12* 
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ahd. farah gr. tcoqv.oc, lat. porcus sl. prase F 372 — Schwein.
ahd. farheli lat. porcellus F 372 — ferkel.
ahd. fangu fange lat. pango setze fest F 113.
ahd. fang captura gr. лауг; falle, schlinge.
ahd. gifagju befriedige lat. paciscor vertrage mich F 113.
ahd. fasta sl. postu zs. f. deutsche phil. 1, 142 — fasten.
ahd. fahs har gr. лоход vliess rufs. puch flaumfeder, milchhar 

F 371.
ahd. falo gr. лоХсод lat. pullus sl. plavu F 531 — fahl.
ahd. falawêm lat. palleo — erbleiche.
ahd. farro mhd. verse gr. tcoqic, F 372 — junges rind.
ahd. fallju gr. acpáXXco lat. falle F 216 — mache fallen, teusche.
ahd. falla falle lat. falla teuschung.
got. fra- gr. лада- sl. pro- F 119 — ver-.
ags. faru gr. лбдод F 118 — gang.
got. fara gr. лодьиорас — wandere.
got. far ja gr. лодсСсо — führe.
ahd. infart ostium, atrium lat. porta tiir.
got. fana lat. pannus sl. opona F 530 — tuch.
got. favai lat. pauci F 374 — wenige.
ags. pad gr. латод lat. pont- sl. patt F 117 — weg.
ags. päddan gr. латесо — trete.
got. -faiths gr. -лХааюд F 373 — -fach.
ags. fädm umspannung gr. лавра pilaster vgl. C 210.
ahd. floh gr. лХахоид lat. planens sl. ploskü F 532 — platt.
mhd. vleche gr. лХаЕ, lat. planca — fläche, platte.
ahd. flewju wasche sl. plavljq mache fliefsen F 532.
altn. frat gr. лёлодда F 120 — furzte.
got. flahta flechte gr. лХохад flechte rufs. plot flofs vgl. plotitt 

zusammenfügen.
ags. flacor beweglich sl. plaziva schlüpfrig F 376.
ahd. frewju erfreue sl. pravljq verbefsere.
ahd. frewida gr. лдаотдд rufs. pravostt vgl. C 284 — freude, 

Sanftmut, billigkeit.
got. gasts lat. hostis sl. gostl F 360 — fremder.
mhd. geste rufs. ugoscu — bewirte.
got. gards gr. урдтод lat. hortus sl. gradü F 520 — haus, hof. 
altn. gerdi sl. grazdt — bürde.
ahd. gartari sl. gradarl — gärtner.
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ahd. grab sl. grobu C 179 — grab.
ahd. gans lat. anser sl. gast F 68 — gans.
got. gazds lat. hasta F 70 — speer, stachel.
ahd. gartjan anstacheln lat. hostire schlagen.
altn. garnir gedärme gr. dann lat. haru- eingeweide F 69.
ahd. galla gr. F 359 — galle.
ahd. gansu erbleiche sl. ugasna erlösche.
ahd. greml wut gr. хдсщг] geknirsch sl. gromii donner F 361.
got. grarnja erzürne rufs. gromlju zerstöre.
ahd. gremiza zorn gr. 'xgôļ.uxôog geknirsch rufs. gromozd gewirr.
ahd. gram erzürnt rufs. gromkij schallend.
altn. gladr freundlich sl. zladtiku glatt F 522.
altn. giert erfreue rufs. glazu glätte.
ahd. intgeltu sl. zlada F 520 — entgelte.
ahd. gigat sl. godlnu — passend.
ahd. bigatom treffe an sl. goditi zutreffen.
ahd. halôm gr. xakeco lat. calo F 33 — rufe.
ags. häfer gr. xánqoq lat. caper F 347 -— bock, eher.
ahd. halam gr. zalamos lat. culmus sl. elama F 39 — hahn.
got. hafja hebe lat. capio false F 32.
ahd. hefi erhebung lat. capio ergreife.
altn. hefdl lat. capulus — fangseil.
altn. höfugr schwer lat. capax geräumig.
altn. haplr lat. captus — gefangen.
ahd. ha ft gefangenschaft lat. captio gefangennahme.
ahd. heftu fefsele lat. capto fange.
got. hallus fels lat. callus harte rinde callere hart sein C 144.
ahd. hahsa lat. coxa F 29 — gelenk.
altn. hamarr fels gr. äx^tcov ambofs sl. kamenï stein F 2.
got. hana hahn gr. xarodļco töne lat. cano singe F 30.
altn. höfud lat. caput F 347 — haupt.
ags. hafela haupt lat. capillus haupthar.
got. harjis heer sl. kara krieg F 514.
ahd. herjom sl. karaja — führe krieg.
altn. harmr gram sl. sramu schäm F 539.
ahd. hermu sl. sramljac — beschäme, beschimpfe.
ahd. hermida schmerz sl. sramota schäm.
got. hardus streng gr. xgarvg stark F 348.
ahd. harto gr. x.aQTct — sehr.
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ags. hearfest erndte gr. хадтгод frucht lat. carpere erndten F 348.
got. hals lat. collum F 350 — hals.
got. hazja preise altlat. casmen lied F 41.
ahd. hasan glänzend altlat. casnus weils F 350.
ahd. hasal lat. corulus F 350 — hasel.
ags. hecen sl. koza F 512 — ziege.
ags. headhor schlupfwinkel gr. xorvhq höhlung F 30.
altn. hanpr gr. xävvaßcg sl. konoplja F 346 — hank.
ahd. halla halle gr. xakiá hütte F 39.
altn. högg sl. kovac lat. cûdo F 351 — haue, schmiede.
altn. hem hemme gr. zccfivw ermüde F 33.
ags. headhu kampf gr. хотод hals F 29.
ahd. hag zaun gr. -xaxaXov ringmauer F 28.
got. hlatha lade sl. kladac lege S 41.
ags. hlanc gr. xolooaôş lat. cracens F 48 — schlank, mager.
got. hlahja lache gr. zXá'Cco schreie lat. clango klinge sl. krakaja 

krächze F 48.
altn. hark lärm gr. xgayog geschrei F 48.
got. hlaf gr. XÊxXofpa C 138 F 353 — habe gestohlen.
ahd. hnaph sl. konobü F 514 — napf.
ags. hragra reiher gr. ходхбдад ein vogel F 35.
ahd. hraban gr. xôgaŞ lat. corvus C 153 — rabe.
ahd. huaz lat. quod F 29 — was.
got. hvathar gr. тгбтедое umbr. puturu lat. uter sl. kotoryi — 

welcher von zweien.
got. hvan lat. quan-do — wann.
got. jah sl. ja, a F 537 — und, aber.
got. kara sl. gorje S 41 — kummer.
ahd. karag traurig sl. gortkü bitter.
altn. kögull fingergelenk gr. yôyygoc, knorren am bäum.
ahd. kegil kegel gr. yoyyvkoc, rund F 356.
alts, kaflôs gr. yaļ.i(piqkai F 58 — kiefern.
altn. kellir lat. galea — heim.
altn. kaf gr. Ļctiļ) F 58 — hohe see. -
ahd. kalo rufs. golyi — nackt.
got. kalds kalt sl. golotu eis F 62.
ahd. gikewju rufe gr. yoáw wehklage rufs. govorju spreche F 64.
got. kalbô sl. zrebe F 61 — junges tier.
ahd. kallöm lat. garrio sl. glagolja^ F 356 — spreche.
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altn. kali ruf sl. glagolu wort.
ahd. krewju kratze gr. ygaco nage.
ahd. krach schall gr. Годуй schrecken einjagendes Ungetüm sl. 

groza schreck F 60.
altn. klökkr traurig gr. yogyÖQ drohend rufs. groznyt schrecklich.
altn. krangr lat. gracilis — schwach, dünn.
ahd. kregilöm lat. gracillo sl. graca( F 358 — schwatze, gackere.
ahd. kregil geschwätzig lat. graculus dohle.
ahd. quappa quappe sl. zaba frösch.
ags. lagu meer gr. Xáxzog pfütze lat. lacus see sl. laka sumpf 

F 390.
ahd. laffu gr. Хаптсо lat. lamba F 392 — lecke, schlürfe.
got. lagja sl. loza F 539 — lege.
got. lageins legung rufs. položenije lage.
ahd. urlag fatum, parca gr. layog lofs, Schicksal.
got. laggs lat. longus F 391 — lang.
ahd. lango lat. longe — lange.
ahd. lengju gr. XoyyaCļU) — zögere.
ahd. lemju sl. lomlja^ F 540 — breche.
got. lasivs sl. lozl S 39 — schwach, mager.
got. lats lat. lassus F 391 — matt.
got. las gr. XšXoya C 366 — sammelte.
got. laia sl. laja. F 167. 393 — belle, schimpfe.
altn. last gr. Xáo&rj — lästerung.
altn. lasta gr. Xao&aivco — lästere.
ahd. lastaröm lat. latro -— schelte.
ahd. lendi lat. lumbus F 392 — lende.
got. mag sl. moga( F 144 — kann.
got. mahts mächtig lat. mactus herlich F 372.
got. mahts sl. mostl F 534 — macht.
ags. mäcg sl. mazl F 534 — mann.
got. manags sl. mnogìi F 535 — viel. .
got. managja sl. mnozm — vermehre.
ahd. mangju fehle lat. mancus unvollständig F 382.
ahd. magar lat. macer — mager.
ahd. magari lat. maceries — magerkeit.
got. mala gr. 1.ivkkco lat. molo sl. moljat F 536 — male.
got. malô sl. moll F 536 — motte.
altn. maltr schlaff sl. mladli jung, zart.
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got. maltja gr. a^iaXövvw F 150 — schmelze.
got. malsks töricht lat. mwrcus feigling F 151.
got. man glaube gr. ui/aova gedenke F 146. 147.
ahd. manêm lat. moneo rufs. manu — ermahne, locke.
ahd. menni gr. /.tccvvog lat. monile sl. monisto — amulet.
ahd. malha tasche gr. f.iaXáya$ sack F 149.
got. mais lat. magis F 144 — mehr.
got. marei lat. mare sl. morje F 384 — meer.
altn. mörkvi sl. mraku S 42 — Finsternis.
ahd. marg sl. mozgii F 151 — mark.
got. marka lat. marga F 149 — grenze.
got. mathlja spreche lat. monstro zeige F 147.
ahd. maro gr. laaLgog F 384 — schwach, weich.
got. matja else lat. mando kaue M 411.
got. nahts gr. lat. nox sl. nosti F 112. 370 — nacht.
got. andanahti abend lat. trinoctium drei nächte F 370.
got. пата gr. ovoua umbr. name F 112. 529 — name.
got. namnja gr. ovofaaivca — nenne.
ahd. nabalo gr. о/лсраХос, lat. umbilicus Fill — nabel.
ahd. nasa sl. nasa F 112 — nase.
got. naqaths lat. niidus sl. naga F 107 — nackt.
got. nagadel rufs. nagata — nacktheit.
got. naus sl. navi F 529 — leiche.
got. ganah habe genug gr. èrģrcr/ot habe erworben vgl. lat. 

nancio F 107.
ahd. nagu nage gr. vvaoco bohre vgl. sl. nozl mefser F 107.
ahd. nagal gr. ovv£ lat. ungula sl. nagiitï F 108 — kralle, 

klaue.
ahd. nacho gr. rare, lat. navis F 112 — schiff.
got. rathjö lat. ratio F 388 — rechnung.
ags. redhe lat. ratus F 14 — richtig, giltig.
ahd. rad lat. rota F 164 — rad.
ahd. rahhôm gr. Xáazco eXazov lat. loquor rufs. prorocaju F 14 

— erzähle, verkünde.
ahd. rahha erzählung sl. reel rede.
ahd. refsju schelte lat. rapso zerre.
got. sa gr. 6 altlat. so- F 192 — der.
got. sama gr. 0^65 sl. samu F 195 — derselbe.
ahd. saman gr. ctiia — zugleich.
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got. samath gr. o^iooe — nach demselben orte hin.
got. saia gr. oáco sl. seja^ F 403 — säe, siebe.
altn. sandr gr. iļjáļaa&Oļ С 686 — sand.
altn. sannr wtlrklich gr. or г- seiend F 194.
ahd. sagêm sage sl. soca zeige F 400.
ahd. sago di ctor sl. sokìî ankläger F 546.
ahd. salaha lat. salix F 402 — weide.
got. sakan streiten lat. sagax scharf F 403.
ahd. intseffu gr. aocpiĻoļiai lat. sapio F 402 — verstehe, bin 

verständig.
ags. sealt salzig sl. sladuku sill's — würzig.
got. salta sl. slazdac — würze.
got. saths lat. sat satis satur F 401 — satt.
ahd. seti lat. saties F 401 — Sattheit.
ahd. sattön lat. satiare — sättigen.
ahd. salo schmuzig lat. saliva schleim rufs. salo Wagenschmiere.
ahd. salawjan beschmuzen rufs. saliti einschmieren.
ahd. saks mefser lat. saxum stein rufs. sosnik pflugmefser 

F 401.
got. sat ja sl. sazda, F 193 — setze.
altn. salr haus lat. solum boden F 402.
got. skadus schatten gr. axorog Finsternis C 168.
got. skadvja gr. охотой oxotìĻoj — beschatte, verdunkele.
got. skalja gr. lat. calx sl. skala F 408 — stein.
altn. skûlm gr. axál/arj F 408 — schwert.
ahd. scalmo lat. calamitas F 408 — verderben.
ahd. scarf scharf gr. oxoQTtiog scorpion F 205.
altn. skakkr hinkend gr. oxcc^w hinke F 199.
altn. skaga vorspringen sl. skacat springe F 199.
altn. skagi vorsprung sl. skoku tanz F 199.
alts, skap gr. oxácpog F 406 •— gefäfs.
ahd. scawôm gr. xoêco lat. caveo sl. cuja F 207 — merke auf.
got. us-skavs vorsichtig gr. Э-uo-oxôog opferbeschauer F 207.
ahd. scouwida beschauung rufs. cuvstvo gefühl.
got. skaba gr. охатгтсо lat. scabo sl. kopaja, F 405 — schabe, 

kratze.
ahd. irscabaron zerkratzen lat. scabratus aufgeritzt.
ahd. scarti gr. xágotŗ — das schneiden.
got. skatts pecunia sl. skotii pecus.



186 DER URSPRUNG DER DEUTSCHEN A-VOCALE

ags. scräf lat. scrobs F 409 — grübe.
ags. scrallettan schrillen gr. zeXaQv'Qsiv rauschen F 409.
ahd. spato gr. orcá&ïļ — Spatel.
ahd. spar gr. OTtaQvög lat. parum sl. sporn F 413 — spärlich.
got. sparva Sperling gr. nüvqoq lat. parvus klein.
ahd. spanst lat. spont- F 413 — lockung, antrieb.
ahd. sprengju lat. spar go C 275 — streue.
ahd. hoioespranga sl. prctga — heuschrecke.
ahd. stand lat. status rufs. stat — stand.
ahd. stat gr. oraaie lat. statio sl. statt F 212 — statte, stand.
altn. stach* gr. отатод lat. status F 212 — gestellt, stehend.
altn. stöcfva lat. statuere — stützen, festsetzen.
mhd.stöiuve sl. stavlja F 551 — mache stehen.
got. staua urteil sl. stava bestand rufs. u-stav gesetz vgl. F 551.
ahd. stapf sl. stopa F 550 — tritt.
alts, stapu sl. stapajac F 550 — schreite.
ahd. stamphöm zerstofse gr. ovoßa^co beschimpfe C 212.
ahd. star steif sl. starti alt F 211.
ahd. stanga Stange gr. pfähl F 209.
ahd. starn lat. sturnus F 410 — staar.
ahd. stanc gestank gr. таууод das ranzigwerden F 409.
ahd. streioju gr. (jtoovv1.ii lat. struo sl. strojac F 411 — breite 

aus, ordne.
ahd. str etc i streu lat. strues häufe rufs. strot reihe.
ahd. sträng gr. ovgayyah] vgl. lat. strangulâre F 411 — strick.
ahd. strengt rufs. strogit — streng.
ahd. strengida kraft rufs. strogostl härte.
ahd. slango schlänge sl. slakti krumm 8 39.
ahd. staff sl. stabil F 552 — schlaff.
ahd. slaffêm rufs. slabeju — erschlaffe.
ahd. slafftda sl. slabota F 552 — Schlaffheit.
got. svarts lat. surdus F 417 — schwarz, dunkel.
ahd. suarzem lat. sordeo F 417 — werde schwarz.
ahd. suarzl lat. sordès F 417 — schwärze, schmuz.
mhd. steal gr. aákog lat. salus F 417 — schwall, meereswogen.
ags. svaru rede sl. chvala lob, dank.
ags. sverian sprechen sl. chvaliti loben F 220.
ahd. suano schwan lat. sonare tönen C 140.
got. tamja gr. дацасо lat. domo F 87 — bändige.
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altn. tafn speise, opfer gr. ôartávrļ aufwand lat. dapinare auf­
tischen F 92.

got. tagr gr. daxQD lat. lacruma F 366 -— trähne.
got. tagrja gr. öcw.qvco — weine.
got. tahja zerreifse gr. daxvco beifse F 85 vgl. nhd. sanken.
ahd. sand gr. odovr- F 87 — zahn.
ahd. za sl. do F 526 — zu.
ahd. zerju zerre gr. öaiQü) prügele.
ahd. gizart gezerrt gr. дадтод geschunden.
got. thaha lat. taceo F 73 — schweige.
got. thanja gr. viTaivto F 76 — dehne aus.
got. thata gr. то lat. istud sl. to F 73 — das.
got. thana gr. top lat. istuni — den.
got. than lat. turn — dann.
got. thagkja denke lat. tongeo weifs F 363.
ahd. ardenkida erfindung lat. tongitio kenntnis.
got. tharbs sl. trebu F 524 — nötig.
ags. thearf sl. treba F 524 — erfordernis.
ahd. derbi gr. iqõcpig F 364 — fest, derb.
ags. thearm gr. тga/ug F 364 — darin.
ahd. darrju gr. тадаосо lat. torreo F 364 — dörre.
ahd. gidart lat. tostus — gedörrt.
ahd. darra gr. тagoiá F 364 — darre.
ahd. dempfu mache ersticken sl. toplja, erhitze vgl. F 77.
ahd. deccha lat. toga F 209 — bedeckung.
ahd. bidecchit lat. togatus — bekleidet.
nhd. deckel lat. togula — bedeckung.
al tn. thref gr. tqotcu; lat. trabs F 365 — balken.
ags. thrah gr. xgáyog C 195 — lauf.
got. thragja gr. — laufe.
altn. thröng gr. тctgccoaa) lat. torqueo F 363 — dränge.
altn. thröng gr. тagayij — Verwirrung, gedränge.
altn. thröstr lat. turdus F 363 — drossel.
alts, môd-thraca kummer gr. тdcQßog angst F 79.
got. vaia gr. аы sl. veja F 187 — wehe.
got. vagja gr. оуно sl. vožda F 542 — bewege, führe, trage.
ahd. uuagôm gr. оуаоцас — werde bewegt.
ahd. uuagan gr. oyog sl. vozii — fuhrwerk.
ahd. giuuahu erwähne lat. voco rufe F 176.
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ahd. uuahs sl. voskü F 544 — wachs.
got. vahsja gr. av^avo^iai F 23 — wachse.
got. us-vahts gr. — Wachstum.
ahd. uuanc stürz gr. ayģ bruch F 177.
ahd. uuenkju bringe zu fall gr. aywut breche F 177.
ahd. uuankdm wackele lat. vagor schweife umher F 177.
ahd. uuankal lat. vagulus F 177 — unstät.
mhd. icegele lat. vacillo vgl. F 178 — wackele.
ahd. uuafsa sl. võsa F 396 — wespe.
got. vatö sl. voda F 542 — wafser.
ahd. uuazar gr. vöcdq F 24 — wafser.
ags. vade lat. vado F 396 — gehe.
ags. väd lat. vadum F 396 — fort.
got. vadi pfänd lat. vadimonium bürgschaft F 396.
altn. vedja ich wette lat. vador fordere bürgschaft F 396.
got. valja gr. ßovXofiai lat. volo sl. võija F 183 — erwähle, 

beschliefse.
ahd. uuala gr. ßovXg — beschlufs.
ahd. uueli sl. volja — beschlufs.
got. valuja gr. àXico àXoáco lat. volvo sl. valja F 543 — wälze.
ahd. bi-uualgöm sl. vldca — wälze.
ahd. и aal niederlage gr. bXXvf.ii ovXiog oXe&QOg verderben.
got. valda sl. vladt F 544 — bersche.
altn. valderi sl. vladarl — herscher.
ahd. Waldung eigenname sl. vladyka herscher Schmidt Voc. i 82.
got. vars aufmerksam gr. ovgog Wächter F 181.
ahd. bi-uuaröm sehe mich vor gr. bgáw sehe.
ahd. uueri waffe gr. aoq schwer! F 181.
altn. vör meer gr. ovqov urin lat. ûrina F 188.
ahd. unarm warm sl. varu wärme F 542.
ahd. uuartju sl. vrežda F 543 — verletze.
ags. vläc flucht sl. vlaga feuchtigkeit F 544.
got. vrakja verfolge gr. oqyi'Cw erzürne lat. urgeo bedränge 

F 183.
got. vraka Verfolgung gr. bqyq zorn.
got. vraks sl. uragu F 543 — feind.
got. vrakja sl. vrazda — feindschaft.
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Ich lafse nun die mir bekannten fälle folgen, die von dieser 
norm abweichen.

Voranzustellen sind wiederum diejenigen fälle, wo diese ab­
weichung aus jüngeren lautgesetzen erklärt werden kann, so 
ist 1. die vocallänge im griech. diuog neben àļxêow lat. umerus 
got. amsa, sowie in yģv neben gans ggsi anser offenbar nur 
ersatz für das ausgefallene s, und ganz ähnlich erklären sich 
durch den ausfall eines nasals, worüber Schmidt, Vocalismus 
I, 98—128 zu vergleichen ist, die langen vocale in myyvvfti 
neben pango fangu, in xwyevu neben conctor hangju, in xcoyog 
und cdpus neben got. hamfs (F 409), in ßlco&QÖs (neben brant 
ags. hoch F 133), vielleicht auch in nr^vo^ pänus neben pannus 
opona fana aus pänos. 2. ist griechisches тд ы wol erst durch ein- 
würkung des benachbarten я aus а о hervorgegangen in coga 
neben ahd. uuara (F 181), in iiwkvg neben got. malvjan (F 384) 
und in gekiog falls es überhaupt zu got. sauil lat. sôl (F 197. 
403 C 401) gehört. 3. ist das griech. s in oyêgacpoŗ neben 
altn. skrap geschwätz F 205 wol nur hilfsvocal; und sollte es 
nicht vielleicht in ae&kov neben vadi vadimonium ebenso auf- 
zufafsen sein, wie Curtius es früher in àêijw annahm (2 autl. 
s. 344)? das g in gr. vgooct entspricht nicht dem a in ahd. 
anut sondern gehört der ableitungssilbe an: urspr. avrytta C 317. 
4. ist das lat. e nur in folge des älteren accentgesetzes für a 
ein getreten in absens praesens etc. neben sannr ovt-, in frugi- 
fer opifer usw. neben unberi cpooog, in memini neben man 
цёцога, in prehendi neben gat (altn. ich nahm F 358), in verti 
für veverti neben got. varth (F 183), in velli für vevelli neben 
got. valv (M 499). 5. erklären sich lat. veni sêdi lègi êdi par­
red neben got. gam sat las at mhd. гас durch ersatzdehnung 
für ausgefallene Wurzelsilbe. 6. ist im got. faifah neben pêgi 
der lange vocal wegen der früher vorhandenen doppelconsonanz 
(fêng) gekürzt worden. 7. könnte in sl. jaje neben ahd. ei 
(F 344) das ja sich ebenso aus e entwickelt haben wie in den 
oben erwähnten jami jasti.

In allen übrigen fällen aber, wo die Ursachen eines laut­
überganges nicht erkennbar vorliegen, mufs ursprüngliche Ver­
schiedenheit der Wortbildung angenommen werden, sei es nun 
dafs beide vorliegende formen ursprünglich mit verschiedener 
bedeutung neben einander bestanden, oder dafs die eine von
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ihnen überhaupt erst in dieser oder jener einzelsprache neu 
gebildet wurde.

Am deutlichsten ist das an einer reihe von verben, in denen 
das deutsche a einem e oder à ê ö der verwandten sprachen 
scheinbar gegenübersteht, die aber, obgleich sie in den ver­
schiedenen sprachen gleiche bedeutung haben, sich doch wol 
nicht unmittelbar entsprechen werden, weil das eine ein wurzel­
verb, das andere ein auf aja abgeleitetes ist: ahd. dakju gr. 
отёусо lat. tego F 209 — got. vasja gr. evvv^u F 185 — ahd. 
sagêm gr. w&tw lat. inseco F 400 — got. hramja gr. v.ot.jiäv- 
vv[Ac C 155 — ahd. stalju gr. атШсч F 212 — got. bimampja 
gr. /aêļagjo/aai F 388 — altn. kala lat. gelare F 62 — got. 
halja gr. 7-jött) M 408. an und für sich wäre es ja gar nicht 
unwahrscheinlich, dafs diese verba sich in der einen oder der 
anderen spräche in eine ihnen ursprünglich nicht zukommende 
conjugationsklasse verirrt hätten, das ist ja ein häufig vorkom­
mender fall, hier aber müste man aufserdem noch annehmen, 
dafs das e oder â der verwandten sprachen ohne eine ersicht­
liche Veranlassung aus dem im deutschen vorliegenden a ent­
standen sei. da ist denn doch der schlufs geboten, dafs hier 
ursprünglich verschiedene Wortbildung vorliege, und dafs zb. 
bimampja erst aus dem nominalstamm gr. [ло^срд gebildet sei. 
neben den oben mit got. thragja thanja ahd. slamphöm rahhom 
streuuju verglichenen gr. rQoyi'Qco Tizaivio otoßaCco sl. stroja 
lat. struo haben wir in denselben sprachen тдёуы itivco отё/aßw 
reka stïra (F 411) lat. sterno und daher kann lat. tendo nicht 
verglichen werden.

Nicht anders ist der fall, wenn in beiden sprachen nur ein 
abgeleitetes verbum vorliegt, mögen nun beide verschiedenen 
ableitungsvocal haben, wie ahd. uuarom lat. vereor F 181 — 
altn. skrepi lat. crepo sl. skripaja^ F 205 — altn. kalla gr. yr-ovco 
F 59, oder denselben, wie ahd. berju lat. ferio F 380 — 
ahd. suebju lat. sôpio F 219 — mhd. verderbe rufs. iz-treblju 
(vernichte) — alts, hlamôn lat. cldmo F 353. denn auch inner­
halb ein und derselben spräche liegen solche bildungen in reich­
licher menge neben einander, ohne dafs man die eine aus der 
anderen blofs durch phonetische Umbildung entstanden denken 
dürfte; so zb. ahd. Stellan (stalta) collocare, und ahd. stillan 
(stilta) sedare. •
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Aber auch da, wo sich zwei wurzelhakt gebildete verba in 
dieser weise gegenüberstehen, ist kein Übergang aus a in e an­
zunehmen nötig, ich kenne folgende vier fälle: got. graba sl. 
pogreba F 521 — got. fara sl. pera F 530 — got. draga sl. 
drtiza F 89. 99 — ahd. nagu sl. nïzg F 107. offenbar ist hier 
das eigentliche wurzelverbum im deutschen durch ein gleich­
bedeutendes denominativum aus dem gebrauch verdrängt worden, 
aus dem wurzelverb (pogreba) ward zuerst das nomen ahd. grab 
sl. grobti auf dieselbe weise gebildet, wie aus drigkan das neutr. 
dragk; aus diesem erst das deutsche verbum graba gröf, durch 
welches das alte wurzelverbum verdrängt ward, für das höhere 
alter des nominalstammes spricht auch das littauische grabas 
(sarg), eine spur des verlorenen wurzelverbs liegt noch vor in 
ahd. gruft, das sich zu gribu genau so verhält, wie brüht zu 
brihhu, scurt zu sciru. — aus dem alten verbalstamm per der 
aufser in sl. pierq auch in gr. neqcao neìņa neiņáa) lat. peritus 
periculum experior (C 272) got. fairina (M 543) vorliegt, mufs 
zuerst das nomen fara (ags. faru altn. für mhd. var) gr. tioqoq 
auf dieselbe weise gebildet worden sein, wie vraka aus vrikan. 
aus diesem nominalstamm kann erst das neue verbum fara for 
hergeleitet sein, das in den verwandten sprachen in dieser form 
nicht begegnet, direct aus dem alten wurzelverb ist ahd. fort 
(vadum) gebildet und got. gafaurds (Versammlung) wie gataurths- 
aus tairan. — ebenso mufs es sich wol mit nag an und dragan 
verhalten; auch hier weisen ahd. trog (alveus) und trugili (alveo­
lus) noch auf das dem sl. drüzati entsprechende drè'gan zurück. 
— den umgekehrten fall haben wir in bace böc (ags.) neben gr. 
cparyco F 133. — aus graban dragan faran nagan kann man 
ersehen, dafs nicht nur die reduplicierenden (althan saltan gastal- 
dan falthan; scaltan halzan; halsen ua.) sondern auch die einfach 
ablautenden deutschen verba mit a im präsens zum teil denomi­
native sind.

Bei den mir bekannten nominalstämmen, die in betreff ihres 
wurzelvocals a von den entsprechenden Worten der verwandten 
sprachen differieren ohne dafs jüngere lautgesetze die abweichung 
hervorgebracht zu haben scheinen, stelle ich wiederum diejenigen 
voran, die eine möglichst sinnlich anschauliche Vorstellung be­
zeichnen, da es bei diesen am einleuchtendsten ist, dafs die 
zweierlei wurzelvocale ursprünglich zur bezeichnung sachlicher
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unterschiede dienen konnten, erstens tiernamen: ahd. uuafsa 
lat. vespa; altn. öglir gr. ey/eÄrg sl.jegulja; ahd. albiz sl. lebedt 
F 509; woran sich noch ahd. ei gr. wtov lat. övum schliessen 
mag. sodann pflanzennamen: ahd. araweiz gr. egißu-dos (neben 
ogoßoQ) lat. ervum F 341; ahd. salaha gr. IXizg; ahd. asc sl. 
jasika es ehe F 510; ahd. aphol sl. jablüko F 509; neben sl. 

. olcha (ahd. elira) findet sich dort selbst das gleichbedeutende 
jeltcha. ferner körperteile: ahd. nasa lat. näsus; altn. nasar lat. 
nâres F 112; ahd. galla lat. fei sl. zluci; got. aleina gr. шкёттд; 
ahd. zand lat. dens; ahd. lendi sl. ledvija. bei diesen letzteren 
konnte namentlich die Unterscheidung menschlicher körperteile 
von denen der tiere in betracht kommen; sie erscheint einfachen 
naturvölkern sehr wesentlich, andere substantive: altn. skagi 
gr. xìļztg; got. flahta gr. лкытг]; got. namô sl. ime1; ahd. 
deeeha gr. отеут]; ahd. dach gr. orfyog sl. ostegìi F 209. 410; 
ahd. hanthaba gr. zcotcy] F 32; got. kas lat. vds- F 357; altn. 
snara gr. vevga lat. nervia F 214; ahd. ala sl. igla F 507; altn. 
salr sl. selo F 547 ; got. salithva sl. selitvo F 547 (entlehnt?); 
got. asans sl. jesenu F 510; ahd. hadara gr. y.hrgov lat. cento 
F 31; alts, lag lat. lèg- F 393; got. land sl. ledina F 539; 
ags. stäfn lat. slips sl. stepenï F 550; ags. scearn sl. skvruna 
F 549; got. thrafst- gr. TÌgiļnc; F 79; altn. mondull sl. meta 
F 145; altn. lattr gr. кехтдог. adjective und adverbia: ahd. 
star gr. OTtgedg; got. kalds lat. gelidus; ahd. taphar gr. ^tßgog; 
ahd. ampher gr. cotu6g; ahd. atar sl. jedru- F 509; altn. snarpr 
gr. rcôgoiļj F 412; ags. änge gr. lyycg F 4. schliesslich das 
praefix got. fra- lat. per-, das got. hr as ist mit ahd. huè'r gr. 
rig lat. quis ebensowenig etymologisch identisch wie lat. quid 
mit quod.

1 lat. -gndmen kann nicht dazu gehören; es ist das sl. zname^ (Kenn­
zeichen).

III. Deutsches 6.

Dem deutschen ö entspricht in folgenden Worten ein grie­
chisches ä г] co lateinisches â ê о slawisches а о. jüngerer laut­
wandel besteht im ahd. uo; in den altn. und ags. umlauten ce 
und ê; in der dehnung des slawischen a zu e in syllaba pura.
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altn. ok gr. r>x« lat. êgi F 3 — ich fuhr, ich trieb.
altn. öss lat. ös F 20 — münd, Mündung.
ags. böc gr. cprjydg lat. fâgus F 381 — buche.
altn. bögr gr. Ttr^-ve F 138 — arm.
got. brôthar gr. cpQcmļ() lat. fräter sl. bratru F 142 — bruder.
got. blôma lat. flôs F 381 — blume.
ahd. tuom gr. тсдтулг sl. deja F 100 — setze, mache.
ags. döm Satzung gr. сыа&тцла Stiftung.
ags. dema richter gr. ev&i^iwv in Ordnung haltend F 101.
got. gadôbs sl. doblt F 528 — passend, tüchtig.
got. fön feuer gr. jcävog fackel F 122.
ahd. fuogi lat. pâx F 371 — Vereinigung.
ahd. fuogju gr. лт^аасо lat. pdco — verbinde, vereine.
ahd. gifuogida gr. nffas lat. päcatio — Vereinigung, befestigung.
ahd. gifuogi tüchtig gr. JtTjyög fest.
got. fôtus fufs gr. rtrjäöv unteres ende des ruders F 123.
ahd. fuora führe, tracht gr. irfļga reisesack.
ahd. fuotar lat. pdbulum — futter.
ahd. fuotarju lat. päbulo — füttere.
ags. flöve gr. itktoto sl. plova F 130 — schwimme, fliefse.
got. flôdus gr. nhfövg F 377 — flut, fülle.
altn. floetli gr. TrXrļOxw — ströme über.
ahd. fluodar gr. лХдйсодт] — flut, fülle.
ahd. fluoh gr. TtXìļyiļ lat. plaga F 376 — lästerung, Verletzung, 
ahd. fluohhöm fhiohhu gr. TtXrjooa) lat. pldgo — lästere, verletze, 
ahd. fruo gr. jtgco'i C 285 — früh.
ahd. fruoi gr. л q co la — morgenstunde.
ags. frêcen gr. nдау/ла — mühe, gefahr.
got. gods gut sl. godè adv. angenehm.
got. gaigröt weinte gr. xeyXäöa rauschte.
ahd. gruoju blühe rufs. zreju werde reif.
ahd. gruoni das grünen rufs. zrejanije das reifwerden.
ahd. gluoju glühe sl. greja erwärme.
got. hôf ich hob lat. cèpi ich fafste F 32.
ahd. huof sl. кору to 8 52 — huf.
got. höha pflüg gr. axcoxfj spitze M 239.
ahd. huohöm verspotte gr. xgxa^w schmähe.
got. hôlô betrüge gr. xrjXêco bezaubere lat. cêlo verheimliche 

F 351.
Z. f. D. A. neue folge VI. 13
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ags. hol Verleumdung gr. xşior pestgeschofs des Apollo.
ahd. huosto sl. kasilt F 42 — husten.
ahd. huostju rufs. kaslju — huste.
got. hlôh ich lachte gr. xêxkgya ich schrie F 48.
ahd. hruoh dohle rufs. soroka elster.
ags. hröf haus gr. хддл1д fundament.
ahd. hruofida gezänk sl. skrobotü geräusch F 205.
ahd. kuoli die kühle gr. ytoksog schlupfwinkel des wildes.
got. knöds lat. nâtio F 57 — geschlecht.
ahd. einknuodil einzig seiner art lat. nâtâlis angeboren.
got. löfa hand sl. lapa tatze S 42.
ahd. m/uotar gr. цдтдд lat. mat er sl. mater F 152 — mutter.
ahd. muoma tante sl. mama mutter F 386.
ahd. muodar bauch gr. (Aiycga gebärmutter.
ahd. muot gr. — sinn.
ahd. muotôm gr. f.irļTiáw — beabsichtige.
ahd. ruoba lat. rapa sl. repa F 389 — rübe.
ahd. ruochu sl. rdca S 42 — will.
altn. roa rudern gr. «Xi-^grjc; das meer durchrudernd.
ags. rot sl. rada — froh.
ags. rêtan sl. radovati — erfreuen.
ahd. suonju sühne lat. sano heile.
ahd. suonida friede lat. sänitas gesundheit.
ahd. suocho forscher lat. sdgus zukunftskundig F 403.
ahd. suozi gr. rļôug lat. sudvis F 221 — süfs.
ahd. suozju gr. iļdco lat. suddeo — mache angenehm.
ahd. suozida gr. rļôûтдд lat. suävitas — süfsigkeit.
got. skôf lat. scdbi F 405 — schabte.
ags. spöve sl. speja F 551 — habe erfolg.
got. stôls Stuhl gr. OTiļXìļ säule sl. stolu tisch F 550.
ahd. stuot sl. stado F 550 — heerde.
ahd. snuobili kleine fefsel sl. snopd band F 551.
alts, thuo gr. TY1 sl. to — da.
ags. vod lat. väsi F 396 — gieng.

Abweichungen sind selten, jüngerer lautwandel ist wol in 
der Verkürzung des gr. Xaxacpa neben got. scöf lat. scabi und 
griechischen perfecten wie xêxgäya л ел gay a usw. anzunehmen, 
im slaw. ist die Verkürzung jedes a zu a, jedes 6 zu о voll­
kommen durchgedrungen, in den deutschen pluralformen tuomês
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usw. neben vi&syev liegt wol grammatische formübertragung vor. 
in lat. pluo neben flove TtXwco ist die kürze des vocals schwer­
lich ursprünglich.

Die übrigen fälle, wo den verwandten sprachen die ent­
sprechende wortform mit langem wurzelvocal abgeht, sind 1. sub- 
stantiva: ahd. ruoba gr. pázcrz,’; ahd. muoma gr. /aá/.iyrļ lat. 
mamma si. mama mutter, tante F 386; ahd. tuolla grübe gr. 
&oXta tiefbau F 369. 2. adjectiva: ahd. gruoni gr. yXoavoe, 
grün vgl. C 202; ahd. uuuosti lat. vastus öde F 398. 3. verba: 
got. fôdja gr. лаъёоцси. sl. pilaja ernähre F 115; got. sôkja 
suche lat. sagio spüre; ahd. gruoju gr. %koáco ergrüne; ahd. 
uuuostju lat. vasto verwüste.

1III. Deutsches o.

Dem deutschen о entspricht in folgenden werten ein griechi­
sches s lateinisches e slawisches e oder u. nicht in betracht 
kommender jüngerer lautwandel besteht in der Schwächung des 
deutschen о zu u, in der dehnung dieses и zu ü, und in den 
altn. ags. mhd. umlauten y, ü. im gr. lat. sl. treten dieselben 
erscheinungen ein, die bereits unter nr i erwähnt wurden, 
got. -uh gr. -ts lat. -que F 27 — und, auch, 
got. un- lat. in- sl. ne- F 7 — un-. 
got. us gr. «£ lat. ex sl. izti C 387 — aus. 
ahd. une gr. F 5 — schlänge, 
got. undarô lat. infra F 7 — unten, 
ahd. daz undera lat. inferum — das untere, 
ahd. untarör lat. inferior — niedriger, 
got. untè denn lat. inde daher, 
ahd. bora- lat. fere F 633 — sehr, 
ahd. -boro lat. -fer F 135 — träger, 
got. baurans sl. blranii — getragen, genommen, 
got. baurgans sl. brezenü — geschützt, behütet, 
ahd. botaha gr. cpiöaxvq lat. fìdèlia F 134 — fafs. 
nhd. brunze urin sl. brünije kot. 
got. dulgs sl. dliigu F 528 — schuld, 
ags. gedolfen sl. dlübenu F 528 — gegraben, 
ags. dûn gr. F 98 — düne.

13*
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got. fulls sl. plunu F 373 — voll.
got. full ja sl. ua-plunja F 531 — erfülle.
ahd. fullida sl. plunota F 373 — fülle.
ahd. folc sl. pluku C 277 -— volk.
got. fruma lat. primus F 129 — der erste.
ags. frymd lat. prlmitiae — anfang.
ags. fyrmest lat. prlmitus — zuerst.
altn. fyrri lat. prior — der frühere.
altn. fyrr lat. prius — früher.
ags. fyrn gr. nqIv — ehemals.
got. four gr. TtsQi — um willen, in betreff.
ahd. fust sl. pesti F 124 — faust.
ahd. forhana forelle gr. uceQzvög barsch lat. perca barsch F 120.
ahd. giflohtan sl. pletenu — geflochten.
ahd. gifluhti gr. jtkêlģig sl. plesti — das flechten.
got. guma altlat. hemo F 359 — mann.
got. gulth gold sl. žlutü gelb F 520.
got. guldans sl. žledenu F 520 — bezahlt.
ags. gryre das grausen gr. x^Q°°S wüst F 70.
ags. grorn Rummer gr. %£()vct armut.
got. hund lat. centum sl. sìtto F 31 — hundert.
ahd. hugu animus, affectus gr. zizvg Spannkraft F 28.
altn. hugnar es gefällt, ist willkommen gr. ziyavcn treffe F 28.
mhd. hübet hügel gr. zecpahg köpf.
altn. hlynr rufs. klen F 516 — ahorn.
got. kaum sl. zrüno F 517 — körn.
got. kuni gr. yfvog lat. genus F 56 — geschlecht.
got. aljakuns lat. alienigenus — aus der fremde.
got. -kunds gr. yevrjTÖg lat. genitus — gezeugt.
got. -qumths lat. -ventio F 58 — kunft.
ahd. kümju weine gr. yeļiico bin belastet lat. дето seufze sl. 

zlma presse.
altn. kynd gr. yiveoig — herkunft, Ursprung.
mhd. kunder geschöpf gr. yeve^lov spröfsling.
ahd. krumbi krümmung sl. gruba krampf 8 38.
got. типа meine lat. -miniscor erinnere mich sl. minja meine F 146.
got. muns gedanke gr. ^êrog sinn.
got. gamunds lat. mentio sl. pa-meti — erinnerung, erwähnung. 
got. ufarmunnô vergefse sl. po-minaja erinnere mich.
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got. munths münd lat. mentum kinn zs. f. d. pliil. 1, 140.
ahd. mulju sl. melja F 536 — zerreibe.
ags. molcen sl. mluzenu F 385 — gemolken.
altn. myln feuer sl. mlunij blitz S 42.
ags. mord sl. smritl F 150 — tod.
ahd. murdjan rufs. mertviti — tödten.
ahd. noh lat. nec — und nicht.
got. numts numft gr. v^ueotg das zuteilen F 110.
ahd. ginuht fülle, genüge sl. nesti tragen F 107.
mhd .phlücke lat. brevio F 132 — verkürze, verstümmele.
altn. runnr gr. EQvog C 349 — schöfsling, zweig.
got. saurga besorge sl. strega behüte F 547.
got. sunjis wahrhaft sl. se seiend F 194.
got. skula Schuldner lat. scelio bösewicht vgl. F 203 und gr. 

тгсцш axêXog artavTcc kommt in die quer.
ahd. scurfju sl. crlplja — schöpfe.
ahd. sporôm rufs. spiraju F 215 — quetsche.
altn. styn gr. otevco sl. stenjq F 210 — seufze.
ahd. stornêm lat. consternor F 410 — bin bestürzt.
ahd. stumph lat. stipes F 212 — baumstumpf.
ahd. stumbal stuphila stoppele truncus lat. stipula stroh sl. stiblo 

stoppel F 212.
ahd. stophöm lat. stipo — mache voll.
ags. styrme rufs. stremlju sjä — bewege mich heftig.
got. tuggö altlat. dingua sl. jezyku F 86 — zunge.
got. tunthus lat. dens F 87 — zahn.
got. tulgus dauerhaft gr. fortdauernd sl. dlügü lange

dauernd F 89.
got. tulgja kräftige sl. dlüzq verlängere.
got. tulgitha Sicherheit sl. dlügota dauer.
alts, tulgo sehr sl. dlügo lange.
got. gataura rifs sl. dira spalt.
ags. torht hell gr. aöeQxzoq blind F 88.
ahd. zorfti helligkeit gr. das sehen.
got. thula leide sl. tilejg gehe zu gründe.
got. thulains das leiden rufs. tlenije Untergang.
ahd. dunni lat. tenuis sl. tlnìka F 76 — dünn.
ahd. dona gr. zivoq lat. tenus sl. teneto strick.
ahd. durri trocken lat. terra ‘das trockene’.
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alid. dorrêm gr. тЁдоо/лоа F 80 — werde trocken, 
altn. thurka lat. tergere F 364 — trocken machen, 
got. thaurnus sl. trunu F 524 — dorn.
got. thaurban sl. tripeti zs. f. d. phil. 1, 138 — leiden, 
altn. thungr schwer sl. tegu arbeit.
altn. thyngi drücke sl. teza spanne.
ahd. fardûhïda bedrückung sl. tegota schwere.
ahd. dunkom gr. тЁууш lat. tingo F 84 — benetze.
ahd. drum gr. тёд/ла lat. termen F 80 — ziel, grenze, 
ahd. toto gr. тётта sl. tetisczo F 523 — Väterchen, 
ahd. Iota gevatterin sl. teta tante F 523.
ahd. tutto gr. TiT^ôg F 368 — zitze.
got. vaurms gr. lat. vermis F 397 — wurm.
got. vaurd lat. verbum F 396 — wort, 
got. gavaurdi lat. proverbium — Sprichwort, 
ahd. uuurza gr. qiCcc C 353 — wurzel. 
ahd. aruuurzom gr. ezqi^öw — entwurzele, 
got. vaurkja gr. eģôo), F 182 — mache, würke. 
got. vaurhts gr. QEXTOg F 183 — getan, 
ahd. uuurhto gr. gexrïjg — täter.
ahd. uuurf gr. olnģ — wurf.
ahd. uuurft gr. F 397 — das werten, 
ahd. uuorföm gr. fuTtoco — werfe, werfe weg. 
got. vula sl. vrja F 182 — walle.
got. vulla gr. EQiov lat. vellus, villus sl. viuna F 184 — wolle, 
got. vulfs sl. vlüku F 182 — wolf.
ahd. uuunna wonne lat. venia gnade F 180.

Zur erklärung folgender differenzen bieten sich bestimmte 
lautgesetze der einzelsprachen dar. 1. ist deutsches о: и manch­
mal erst durch contraction aus va oder ve entstanden; so zb. 
in den pronominalformen thus thuk neben dir dih, ebenso in 
got. hunds neben skr. cvan; auch got. kaurus (schwer) nebst 
kaurjan kauritha wird so entstanden sein, da gr. ßaovg ßaQHo 
ßagvTTjg die grundform gvaru voraussetzen, die im lat. gravis 
gravare gravitas mit metathesis vorliegt C 468 F 60. in diesem 
falle kann deutsches о: и mit einem о: и der verwandten spra­
chen Zusammentreffen: so in thaurp Tvqßig turba, in thyrpaz 
TVQßa^eiv turbare und thrym turma zu wurzel tear C 226; 
ebenso in daurös Этоса foras, in daur forum dvorü und dauri 
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föris dvirl zu wurzel dhvar F 103. 106. 2. kann lat. о: и in 
folgenden Worten, die auf r oder l mit folgendem consonanten 
schliefsen, aus e hervorgegangen sein: culmen neben altn. holm г 
insel F 349; porca neben ahd. furh furche F 372; mors neben 
ags. mord sl. smrìtï tod F 536; poscere für porscere neben ahd. 
forscon fragen F 128; turdela neben mhd. drostel ags. throsle 
drossel; porta neben ahd. furt durchgang; cornu neben got. 
haurn gr. xsQag.1 3. kann griech. lat. rj e in offener silbe 
wol durch dehnung aus älterem e e hervorgegangen sein: so in 
plê-nus gr. TtXijv (vollends, überdies) neben fulls; plê-nitas neben 
fullida; neben miniscor типа mlnja; weh­

1 das voa Fick s. 348 verglichene xtxgvov scheint gallisch zu sein.

klage, neben ögs-o/Mti lafse ertönen, und got. drunjus schall. 
4. ist im griech. doktyög neben tulgus dlugu und wol
nicht i, sondern о hilfsvocal; denn die grundform doZ%og hätte 
zur entwickelung eines hilfsvocals gar keine veranlafsung ge­
geben.

In den meisten fällen aber, wo deutsches о: и einem о: и 
oder â ê о der verwandten sprachen zu entsprechen scheint, 
mufs ursprüngliche Verschiedenheit der Wortbildung angenommen 
werden, wobei oft die correspondierenden worte unabhängig 
von einander erst in den einzelsprachen entstanden sein mögen, 
so namentlich verba wie: ags. thunian lat. tonare donnern F 210; 
got. gadaursan gr. dagosiv mutig sein F 99; got. thulan gr. 
TXfjvai lat. tulo tollo tragen, ertragen F 80; altn. thurka gr. 
TQvyco mache trocken; ahd. burju erhebe gr. cpogeco trage; ahd. 
boröm gr. cpagdco lat. forare bohren, pflügen F 135. ebenso 
die folgenden aus verben abgeleiteten nomina got. gataurths Zer­
störung gr. âctgoiŗ das abhäuten F 89; got. gavaurki gr. ogytov 
geschäft; ahd. brüht lat. fractio bruch F 380; got. gabaur gr. 
(pogos steuer C 300; got. baurthei gr. cpogziov bürde F 379; 
ahd. -boro oder -bêro gr. -cpogoŗ träger; altn. thurkr gr. rguyrj 
trockenheit F 364; ahd. donar lat. tonitru donner F 210; ahd. 
dunni gr. ravadg gestreckt F 363; got. saurga sorge sl. straza 
wache F 547; got. kunths gr. yvcoxoc, lat. notus bekannt; hier 
liegt die etymologisch genauer entsprechende bildung in ahd. 
irchnäit biknat aber mit der bed cutting gnarus vor. auch folgende 
ableitungen aus einfacheren Wortstämmen werden nicht un-
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mittelbar zusammengehören: got. vulthrs gr. ßhoavQÖs wichtig 
F 398; got. ufjo fülle lat. inopia mangel F 11; ahd. suntea 
sünde lat. sons schuldig F 401; got. vunds gr. аатод beschädigt 
F 187; ahd. uuunta äol. avarrj wunde F 187; ahd. hurt lat. 
crates flechtwerk F 347; got. kaurnô lat. granum Körnchen F 356; 
ahd. muntar munter sl. madru weise F 148. 156; got. fruma 
der erste gr. тгдброд der vorderste F 129; ahd. fordoro gr. 
rcQÖiEQog der vordere, frühere.

Alte appellativa, die ursprünglich mit vei'schjec|ener bedeutun»1 
neben einander bestanden haben mögen, sind: altn. humarr gr. 
xct^aQog seekrebs F 347 1; ahd. unc lat. anguis sl. gzi schlänge 
F 5; got. vulfs gr. Àuxog lat. lupus wolf F 182; ahd. folma 
gr. тгаксцхтд lat. paima hand F 374; altn. kollr glatze sl. glava 
köpf S 37; got. thaurnus dorn gr. tÖQvog bohreisen F 524; 
ahd. holz wald gr. xÀádog zweig sl. klada balken F 514; ahd. 
stoc klotz gr. aTOxog der aufgerichtete pfähl F 209; altn. solmr 
meer gr. «kp/q salzwafser F 196; ahd. toto lat. tata Väterchen; 
got. hund hundert gr. e-xarov einhundert; ahd. umbi gr. ctpcpi 
lat. amb- sl. obu um F 340; muli nur ahd. ist wol entlehnt 
aus mola (pvkq), denn es bezeichnet hauptsächlich wafsermühlen 
im gegensatz zu quirn (ham'mühle) welches letztere wort nicht 
nur in den übrigen germanischen sprachen sondern auch im 
slaw. allein üblich ist; got. gulth (gold) ist wol nur mit sl. zlulu 
(gelb) unmittelbar zusammenzustellen, nicht mit sl. zlato gr. 
XQÜaÖQ und lat. lüteus goldgelb F 360. 520. das gold wird 
in ältester zeit unter mancherlei tropischen Wendungen benannt 
worden sein, von denen sich die eine hier, die andere dort als 
appellativ festsetzte; sehr gewöhnlich ist im altn. glöd (glut) für 
gold, was gut zu zlato stimmt, auch ahd. hof aula gr. z-qrcoe 
garten lat. campus feld F 347 können nicht zusammengehören; 
zqTtog für sich betrachtet liefse sich mit huoba (landgut) ver­
gleichen; da aber campus die entstehung des q aus a wahr­
scheinlich macht, kann wol nur altn. haf (die hohe see) hinzu­
gehalten werden.

1 lautlich dem xauaqos genau entsprechend, liegt hier das rufs. komai• 
(mücke) in der bedeutung weit ab; wenn aber der hummer wol vom 
drücken, kneifen benannt ist und zu xccpyaj deutsch hemmen (F 33) gehört, 
so könnte auch komar wol eigentlich der bedränge!', beiästiger sein.
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V. Deutsches ä.

Wie man dem sl. e gleichmäfsig unter deutschem ё a ô und 
о begegnet, so stehen dem deutschen a (got. e ags. ce è altn. 
uml. ce) in den verwandten sprachen alle diejenigen laute gegen­
über, die sonst dem deutschen ё а ô о entsprechen.

Dem deutschen â entspricht in folgenden werten griechisches 
а rļ w lateinisches á ê ö slawisches а о; jüngerer lautwandel ist 
derselbe wie unter in.

altn. ar ruder gr. -t1QY1S mit rudern versehen C 345.
ahd. átum atem gr. aad/ua schwerer atem F 19.
ahd. bldjan blähen lat. flare blasen F 381.
ahd. bldt lat. flatus — das blasen.
ahd. bldo lat. flavus F 381 — goldgelb, 
altn. bdl feuer gr. epcckos hell sl. belu weifs. 
mhd. bleeje lat. bdlo sl. bleja F 534 — blöke.
ahd. gitan beschaffen gr. glücklich F 101.
ahd. gitdni beschaffenheit gr. ev&rjvla blühender zustand.
ahd. frao froh gr. тсдаие sanft sl. pravü recht F 130.
ahd. gräo lat. ravus F 361 — grau.
ahd. had geschwätz gr. xior/Zog geschwätzig F 29.
got. jêr jabr mhd. auch frühling gr. wQog jahr sl. jarü frühling 

F 160.
ahd. knäju gr. yiyvcoaxo) lat. -gnösco sl. znaja F 65 — er­

kenne.
ahd. bikndt erkannt habend gr. yvarcos lat. nötus bekannt, 
ahd. urknat gr. yvcHoiQ lat. nötio sl. po-znatl — erkenntnis. 
got. mêna gr. (iiipr] mond lat. Mena Schutzgöttin der menstruation

F 153.
mhd. mal (mades) gr. а[лтусо§ — das mähen.
ahd. madari gr. ацтдттдд — Schnitter.
ags. mcèâ mafs lat. mêta ziel.
ahd. mago gr. /.ifyxcov sl. makü F 385 — mohn.
got. nèthla nadel gr. vrjrQOv spinnrocken F 371.
altn. scelaz glücklich sein lat. solari trösten F 404.
ahd. sdmi- gr. тци- lat. semi- F 197 —■ halb.
ahd. sdmo lat. semen sl. seme F 403 — samen.
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got. svê gr. (f)vt C 396 — wie. •
ahd. st dm stas stat gr. Чаттцль Чагтдс, lovr^oi1 — stehe, stelle.
ahd. sprà sprehe gr. şşp staar lat. pärus meise F 410.
ahd. uudr lat. verus sl. verind F 181 — wahr.

In folgenden Worten entspricht deutschem a ein griech. lat. 
slaw, a oder о mit denselben weiteren Veränderungen, wie 
unter ii.
ahd. dnu gr. avev F 339 — ohne.
ahd. a- gr. av- sl. a F 507 — un-.
ahd. âtumôn atmen gr. ào&fiá^co atme schwer F 19.
ahd. udara ader, inneres gr. ryroQ herz т1т()О$ bauch (iļ für an) 

lat. uterus bauch sl. atrova inneres, eingeweide — F 19. 508.
ahd. bara die bahre gr. (pOQÖg getragen.
ahd. baga zank gr. cp&oyyi) schall F 133.
ahd. baju lat. foveo C 467 — erwärme.
got. flêka lat. planga sl. placa F 376 — weine, klage.
ahd. frâgêm gr. îtgáoacn lat. procor sl. prosa F 128 — frage, 

bitte, fordere.
got. grêts das weinen mhd. toben; gr. yáXaĻa lat. grando sl. 

gradu hagel F 72.
got. grêta weine gr. yaXäìļio rausche xayXá^to plätschere C 197.
got. hêthjô kammer sl. kasta zeit F 513.
mhd.kân Schimmel gr. yavog glanz sl. zenica pupille.
ahd. lâga gr. Xôyog F 393 — hinterhalt.
ahd. lägöm gr. Xoyaco — bereite nachstellungen.
ags. mcwe gr. a/aáco F 385 — mähe.
ahd. nama die beute gr. vo/arj die weide F 110.
altn. rcef gr. ogocpog F 388 — dach.
ahd. smâhêm lat. maceo — werde mager, elend.
ahd. smahju erniedrige lat. macio — verkleinere.
ahd. smâhî lat. macies — dürftigkeit, kleinheit.
ahd. sprächa spräche gr. ocpagayoc; geräusch.
mhd. strafe strafe gr. аатдатп), отедотгх] blitz.
ahd. stdmês usw. gr. löta{.ier usw. — wir stehen, stellen.
ahd. statt beständig gr. àora&rļs unstät.
got. têka lat. taga tango F 86 — berühre.
got. tèkands gr. тeraycov — anfafsend.

1 lat. sto slds stat und sl. staja stajesi stajeti können nicht ver­
glichen werden, weil sie auf ja abgeleitet sind.
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ahd. zäla gr. doZog lat. dolus F 367 — list, nachstellung. 
mhd.wäze gr. oCco lat. oleo F 338 — dufte.
mhd. was duft gr. о (5/ gestank vgl. о'Со-Утрлд.

In folgenden Worten entspricht dem deutschen a ein griech. 
s lat. e slaw. e oder u, wiederum mit denselben Veränderungen, 
wie unter i.
got. plur. prät. gêbum петит usw. gr. хетХацЕг ß£ßa1.isv usw. 
ahd. bagu zanke gr. cp&êyyoļuat schreie F 133.
got. dêds gr. d-saig sl. dètï F 101 — Setzung, handlung.
ahd. dr aju gr. xd geo teqeio lat .tero sl .tìra F 78. 363 — drehe, reibe, 
ahd. gadrâtî gr. igvaig (doch wol für тгд-v-aig) lat. trit io sl.

treti — das drehen, reiben.
ags. gefraige berühmt, herlich lat. preciosus kostbar.
altn. mierr lat. merus F 384 — rein (vgl. цёдотгЕд die deutlich 

redenden ?).
got. mês lat. mensa — tisch.
ahd. nâju gr. vs co lat. neo F 371 — nähe, spinne.
ahd. spûhi klug mhd. auch schön lat. speciosus schön, ansehnlich 

rufs. spesivyi stolz.
ahd. spähl klugheit lat. species Schönheit rufs. spesi der stolz, 
ahd. spdhida klugheit lat. specietas besonderheit.
altn. nur gr. sag (j^eaag) lat. vêr (verer) sl. vesna C 391 — 

frühling.
Da nun also dem deutschen a im griech. lat. slaw. bald 

a ê ô bald а о bald e gegenübersteht, so kann in folgenden 
Worten gar nicht entschieden werden, welchem dieser vocale 
das deutsche â unmittelbar gleichzusetzen ist; denn hier weichen 
entweder auch das griech. lat. slaw. von einander ab, oder es 
liegen nur slaw. formen vor: mit а: о was entweder ursprüng­
liches а: о oder ursprüngliches a: ö ist, oder mit e was ur­
sprüngliches e a oder a sein kann.
ahd. -bdri gr. -cpogog lat. -fer F 135 — erzeugend.
ahd. brauua gr. ocpgvg sl. brüvi F 143 — augenbraue. 
ahd. frdga lat. prex rufs. vo-prosu — die frage, die bitte, 
ahd. antfrâgôm sl. vu-prosaja — befrage.
got. grèdus sl. gladu F 61 — hunger, 
got. grêdôn rufs. golodatl — hungern, 
ahd. här lat. caesaries sl. kosa F 46 — haupthar. 
ags. hieven gr. zvavsog sl. sinl F 39 — blau.
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ahd. hr do rufs. krovavyi — blutig.
ahd. kraju sl. graja F 519 — krähe, krächze.
ahd. krat das krähen sl. grati krächzen, 
mhd. kat sl. govino — mist.
altn. katr froh gr. p^êco lat. gaudeo bin froh F 56.
got. lev gelegenheit gr. Xela beute sl. lovu lovlja fang F 392. 
got. mèki gr. páxaiga sl. miet С 328 — Schwert.
altn. mal ein unbekanntes metall sl. melu kreide, 
got. mêljan schreiben, malen rufs. me litt weifsen. 
ahd. ndt gr. vrjoig lat. nêtus sl. nitl — naht, faden, gespinnst. 
got. garêdan sl. raditi F 167 — für etwas sorgen.
mhd. -rreche rachsüchtig sl. vrazil feindselig F 543.
got. seis gut sl. sulej befser F 508.
got. seths gr. OYļatg lat. satio — die sat. 
ahd. strata sl. strela F 551 — geschofs. 
ags. thdve sl. tag a F 82 — schmelze, 
altn. vrenn schön lat. venustus anmutig sl. unij befser. 
got. venjan hoffen sl. uniti wünschen F 180. 
ahd. uuara vertrag sl. vera glaube.
got. tuzverjan zweifeln rufs. veritt glauben, 
ahd. uudga rufs. vesy pl. — die wage, 
altn. vregr rufs. vezlivyt — freundlich.

Es ist selbstverständlich unmöglich, hier als regel hinzu­
stellen, dafs dem deutschen d ein griech. lat. â ê ô ===== sl. а: о 
entspreche, denn alle die fälle, wo statt dessen griech. lat. а: о 
oder e erscheint, als abweichend geformte Synonyma der corre- 
spondierenden griech. lat. slaw. worte aufzufafsen, wie wir das 
bei dem deutschen о getan haben, wäre natürlich nur dann zu- 
läfsig, wenn die correspondenz des deutschen « mit dem a è ô 
der verwandten sprachen ebenso stark überwiegend wäre, wie 
die des deutschen ö. statt dessen entspricht das deutsche d im 
ganzen sogar seltener einem ä e d als einem а: о oder e.

VI.

Aus den vorangegangenen Vergleichungen der deutschen 
vocale ê a d о â mit den ihnen entsprechenden griechischen 
lateinischen und slawischen ergeben sich mit vieler wahrschein-
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lichkeit die ihnen zum gründe liegenden laute der allgemein 
europäischen grundsprache.

Dass überall dem deutschen ё ein e, dem deutschen a ein 
a, dem deutschen ö ein d entsprochen haben muss, ist un­
mittelbar einleuchtend, zwar erscheinen an stelle des deutschen 
a sowol im griech. als im lat. und slaw. die zwei laute а 
und o. da sich aber diese zwei laute in den genannten drei 
sprachen nicht decken, so ist eher zu schliessen, dass sich ur­
sprüngliches a in ihnen unabhängig von einander in a und о 
gespalten habe, als dass in dem deutschen a ein früher unter­
schiedenes a und о zusammengeflofsen sei. dasselbe ist der fall 
bei griech. ä und co, lat. d ê ö, slaw. а о gegenüber deutschem d. 
einer eingehenderen erwägung aber bedarf das Verhältnis des 
deutschen о und a zu den entsprechenden lauten der verwandten 
sprachen, ich betrachte zuerst das o.

Dafs das deutsche о aus älterem e entstanden sei, dafür 
spricht zunächst schon der umstand, dafs ihm in den verwandten 
sprachen gerade dieselben laute gegenüberstehen, wie dem deut­
schen e. sodann spricht deutlich dafür das Zahlenverhältnis der 
ё zu den a. in ihm kennzeichnet sich unmittelbar die einbufse, 
die das ursprüngliche e im deutschen dadurch erlitten hat, dafs 
es in so und so vielen fällen zu о geworden ist. dafür spricht 
ferner der häufige Übergang von e in о in Jüngern dialecten: 
duruh: thairh; boro: böro; noh: nih 1; zu diesem schlufse zwingt 
aber nicht nur die phonetische wortvergleichung, sondern auch 
die betrachtung der function, die dem deutschen о in der ab­
lautenden Wortbildung zukommt, dafs es hier nämlich niemals 
wie das griechische, lateinische, slawische о dem a, sondern 
immer nur wie das slawische u dem e gleichstehe, ergibt sich 
nicht nur aus der Stellung die es in den tempusstämmen ein­
nimmt (vula: giba; hulpans: gibans; hulpum: gêbum), worauf 
ich früher hingewiesen habe, sondern ebenso entschieden aus 
der bildung deutscher nominalstämme. ich habe in meinen 
früheren Untersuchungen über deutsche vocalsteigerung von den 
nominalstämmen ganz abgesehen, weil ich eine allgemeine durch­
greifende regel nicht aufstellen konnte, es gibt aber im deutschen 
aufser den Infinitiven und participien, wie ich sogleich zeigen 

1 vgl. auch das niederdeutsche sulvest Heinzel s. 76.
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werde, noch einige klassen von nominalbildungen, in denen die 
art des ablautes einer festen regel unterliegt.

Erstens zeigen die aus stark conjugierenden verben abge­
leiteten weiblichen nomina actionis auf thi- ganz regehnäfsig den 
schwächsten unter denjenigen vocalen, die in den tempusstämmen 
des stammverbums zum Vorschein kommen, die enge Zugehörig­
keit dieser nomina zum verbum kennzeichnet sich auch darin, 
dafs im slaw. ihr dativ als infinitiv fungiert, die bedeutung ist 
von der des Infinitivs kaum abweichend, und vielleicht bildete 
zur zeit der slawisch-germanischen Spracheinheit jedes verbum 
einen doppelten infinitiv: auf an und auf ti.

1. got. kiusan: gakusts; tiuhan: ustauhts; driusan: usdrusts; 
siukan: sauhts; fraliusan: fralusts; thliuhan: ahd. fluhl.

2. got. urreisan: urrists; greipan: ahd. grift; theihan: ahd. 
framdiht; teihan: ahd. inziht; dreiban: altn. dript; ahd. 
scrlban: serift.

3. got. hafjan: hafts; sakan: sahts; skapjan: skafts; vahsjan: 
vahsts; ahn: aids; standan: stass; gaggan: gahts; faran: 
ahd. fart; dragan: ahd. traht; svaran: ahd. suart (con- 
juratio); hlathan: ahd. blast; graban: ahd. graft (das 
graben; gruft heilst gewölbe); slahan: ahd. slaht; ahd. 
spanan: spanst; aran: art; dafs got. gafaurds ahd. furt 
und gruft nicht unmittelbar zu faran und graban sondern 
einem älteren feran grêban gehören, habe ich schon ge­
zeigt ; ebenso setzt dann slauhts (rnactatio) ein slehan voraus.

4. got. hlaupan: ahd. hlouft; ags. blövan: ahd. bluot; ags. 
spövan: ahd. spuot; got. saian (statt sajan): sêds; ags. 
cnavan: ahd. urknät; ags. cravan: ahd. krät.

5. got. giban: gifts; nisan:nists; visan: vists; vidan: gaviss; 
qithan: gaqiss; saihvan: ahd. siht; ahd. uueban: uuift; 
scehan: seiht; jêhan: gibt; phlegan: phliht.

6. verba, in deren tempusstämmen ein о vorkommt, zeigen 
nun aber hier in der regel о: got. brinnan: brunsts; 
niman: numts; bairan: gabaurths; tairan: gataurths; qi- 
man: gaqumths; brikan: ahd. brüht; duginnan: ahd. 
bigunst; rinnan: ahd. runst; timan: ahd. zumft; ahd. 
bälg an: gibulht; brästan: brust (scissura); seäran: scurt; 
suällan: suulst; suimman: suumft (natatus); aber neben 
anaträfan attingere anatrift affectio, und neben vairpan
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und hvairban sogar ganz gleichbedeutend die ahd. feininina 
uuêrft: nur ft, huêrft: huurft. das deutsche о nimmt also 
auch hier im ablaut der «-reihe neben e genau dieselbe 
stelle ein, welche im ablaut der i~ und м-reihe das ein­
fache i und и einnehmen, ebenso entsprechen ja bekannt­
lich in der verbalbildung auf n den aflifnan usgutnan 
usw. formen wie gataurnan Gramm. 4, 25.

Ganz derselben regel folgen die aus stark conjugierenden 
verben auf einfaches a oder i abgeleiteten männlichen nomina 
actionis. wo solche masculina einen anderen vocal zeigen, sind 
es keine nomina actionis, sondern concreta wie sagqvs der abend, 
skauts schofs, ahd. duanc frenum, göz fusile, boug torques usw.; 
während zb. stunch olfactus das reine nomen actionis ist, be­
deutet stanch odoramentum; aber freilich kann die bedeutung 
der des nomen actionis oft recht nahe kommen, wie etwa in 
strit; hier wird jedoch das nomen wol älter sein als das zu­
gehörige starke verbum.

1. got. driusan: drus; thliuhan: thlauhs; biugan: ahd. bug 
(flexus); giutan: ahd. guz; liugan: ahd. lug; fraliusan: 
ahd. farlor; niutan: ahd. nuz; sliupan: ahd. sluph; tiuhan: 
ahd. zug; ahd. fliogan: fing; fliozan: fluz; sciozan: scuz; 
sliozan: sluz; trio fan: truf.

2. got. beitan: ahd. biz; greipan: ahd. grif; leithan: ahd. 
üzlit; smeitan: ahd. smiz; sneithan: ahd. suit; steigan: ahd. 
Steg; dreiban: ahd. danalrib; theihan: ahd. gadig; ahd. stri­
ch an: got.striks; ags. vritan: got. vrits; ags.vlitan: got.vlits; 
ahd. blichan: blich; glizan: gliz; slifan: sliph; slihhan: slich; 
slizan: sliz; suihhan: snih; uuthhan: uuich; scritan: scrit.

3. got. slahan: slahs; fahan: ahd. fang; hafjan: ahd. urhab; 
Italian: ahd. hang; standan: ahd. stand; vahsjan: ahd. 
uulnuuahs; svaran: ahd. suar; valdan: ahd. giuualt; ahd. 
fallan: fal; gangan: gang; spaltan: spalt; ein dem nhd. 
der wuchs entsprechendes wuohs kommt weder ahd. noch 
mhd. vor; der schwur mhd. in dem compos, meinswuor, 
vielleicht schon ahd., da auch suor geschrieben wird.

4. got. hlaupan: ahd. hlouf; stautan: ahd. stoz; haitan: 
ahd. antheiz; skaidan: ahd. untarsceit; lètan: fralèts; 
slepan: slêps; rêdan: ahd. rat; ahd. hruofan: hruof; 
fluohhan: fluoch; uuuofan: uuuof.
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5. ahd. phlögan: phleg; tret an: tret; andere zur ahd. zehnten 
conj. gehörige kenne ich nicht; ob âgèz oblivio masc. 
oder neutr. ist nicht zu ersehen, mhd. ist es fern.; der 
siz bedeutet sefsel.

6. verba in deren tempusstämmen der ablaut о vorkommt, 
zeigen hier völlig regellos e oder o: got. bairan: gabaur; 
rinnan: runs; brikan: ahd. brüh; vrikan: ahd. gerich; 
duginnan: ahd. bigin; thinsan: ahd. duns; vindan: ahd. 
ubaruuint; slindan: ahd. slunt (haustus); drigkan: ahd. 
trunc oder trine; stiggan: ahd. stung (der stich); vairpan: 
ahd. uu'èrf oder uurf; ahd. bringan: heimbrunc; duingan: 
gaduing; gilimphan: giliinph; sinnen: sin; springen: spring 
oder sprung; stinchan: stunch; scriccan: scric; stehhan: 
got. stiks; ags. speornan: ahd. spurn.

Drittens folgen derselben ablautregel die aus stark conju- 
gierenden verben abgeleiteten männlichen nomina agentis auf 
an; nicht immer die weiblichen auf dn wie got. rinnô torrens; 
die männlichen nomina agentis auf jan gehören, wie es scheint, 
meist zu substantiven: aurtja fiskja dêdja haurnja burgeo usw.

1. got. niutan: nuta fänger; biudan: ahd. boto; tiuhan: ahd. 
-zogo; biugan: ahd. elinbogo; ahd. spriozan: sprozo; 
trio fan: tr of о.

2. got. reisan: ahd. bettiriso; veigan: ahd. uuidaruuigo: ahd. 
slizan: e-gislizo; ritan: rito; kliban: klebo.

3. got. svaran: ufarsvara; gaggan: fauragagga; haldan: ahd. 
ehalto; valdan: ahd. aluualto; dragan: ahd. suerttrago; 
slahan: ahd. slago; skapjan: ahd. scafeo; sakan: ahd. uui- 
darsacho; hafjan: ahd. heffo; faran: ags. merefara; ahd. 
spanan: spano; gnagan: angargnago; alts, stapan: ahd. 
houistapho.

4. got. hlaupan: ahd. hloufo; haitan: ahd. scultheizo; skaidan: 
ahd. troumsceido; maitan: ahd. steinmeizo; saian: ahd. 
sâjo; slêpan: ahd. gislâfo; rêdan: ahd. girato (consiliarius); 
blêsan: ahd. hornblâso; ahd. fâhan: fâho; ags. end van : 
ahd. urkndo.

5. got. vilvan: viiva; giban: ahd. geb о; brikan: ahd. hxis- 
brecho; itan: ahd. manezo; drigkan: ahd. uuintrineho; 
finthan: ahd. findo; filhan: ahd. fêlaho; hilpan: ahd. ga- 
h'èlfo; lisan: ahd. lè'so; qiman: ahd. zuaqUemo; slindan:
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ahd. slindo; saihvan: ahd. anaseho; vinnan: ahd. uuidar- 
uuinno; ahd. Ъгётап: brêmo; sprêhhan: sprêhho; suêlgan: 
suêlgo; springan: springo; scrè'ccan: heuuiscrêcco; uuring an: 
uuringo. zu bairan und niman gehören bêro und пёто, 
daneben aber auch gleichbedeutend boro und nomo ver­
schieden von bur'èo und питёо.

Man sieht auch aus diesen nominalbildungen wiederum, 
was sich schon an den tempusstämmen gezeigt hat, dafs das 
deutsche о: и als ablaut dem ё völlig gleichwertig ist. wie ё 
und о in den participien praet. neben einander erscheinen, ohne 
völlig scharf gegen einander abgesondert zu sein, so dafs sich 
die grenze zwischen der x und xi conjug. für das urdeutsche 
nicht genau aufstellen läfst, so auch hier; und wie dort immer 
das о gegen das ё im fortschreiten begriffen ist (brohhan troff an 
sprohhan usw.), so werden wol auch hier in ältester zeit bildungen 
mit ё ursprünglich häufiger gewesen sein.

Den ersten Ursprung dieses deutschen о: и habe ich Tempus- 
stämme s. 52 ff so zu erklären gesucht, dafs sich an der stelle 
eines früher vorhandenen, dann ausgefallenen e ein epenthe- 
tischer vocal von dumpfem klänge namentlich da entwickelte, 
wo das vorhandensein einer liquida zwischen zwei anderen con- 
sonanten diese entwickelung begünstigte, ganz besonders ein­
leuchtend ist diese entstehung des о: и in der enclitischen par­
tikel uh, die ursprünglich ke lauten muste; aus vas-he udgl. 
ward nach dem vocalischen auslautgesetz vas-h und daraus mit 
epenthetischem vocal vasuh. ganz ebenso setzt die praefigierte 
negation un- zunächst die gestalt n- für ne- voraus, diese hier 
vorausgesetzte mittelstufe, nämlich das fehlen jeglichen vocals, 
liegt uns aber noch unmittelbar vor in kr-anuh neben yeg-avog 
zer-avli, wo das vocalisch anlautende suffix die entwickelung 
des hilfsvocals verhinderte, bei einem praefix wie un- oder einer 
enclitica wie -uh kann die Ursache des früheren vocalausfalls im 
deutschen accentgesetz liegen; warum aber im deutschen plur. 
conj. und partic. praeteriti und in gewissen nominalbildungen, 
nicht aber im präsensstamm, der wurzelvocal in früherer zeit 
einmal unterdrückt ward, darüber könnte allein die uns unbe­
kannte accentuation der voran gegangenen slawisch-deutschen 
grundsprache aufschlufs geben, die annahme, dafs ein solcher 
vocalausfall im deutschen stattgefunden habe, ist aber durchaus

Z. f. D. A. neue folge VI. 14
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notwendig; denn sich das deutsche о: и anfangs wie das lat. in 
mulgeo usw. und wie das slaw. й fSchmidt Voc. s. 21) allein 
durch den einflufs einer liquida mit folgendem consonanten 
direct aus europäischem e entstanden zu denken, daran hindert 
vor allem die beobachtung des Unterschiedes zwischen hilpa hilpan 
und hulpum hulpans wo doch die consonantischen einflüfse beide 
male ganz dieselben waren, hier mufs ein einflufs der betonung 
angenommen werden, wenn man sich den unterschied begreiflich 
machen will.

Hat das deutsche о: и solchen Ursprung, wie hier ange­
nommen wird, so kann aber auch die frage, ob bei der soge­
nannten brechung das о oder das и der ältere laut sei, für alle 
diejenigen fälle, wo diese laute der a-reihe an gehören, ganz bei 
seite gesetzt werden, weder das eine noch das andere ist wahr­
scheinlich der fall, sondern der anfangs unbestimmte epenthe- 
tische vocal wird sich überall da, wo ursprüngliches ё erhalten 
blieb, zu о gefärbt haben, dagegen zu u, wo ё zu i ward.

Ich wende mich zu dem a. es gilt den meisten forschem 
für einen repräsentanten des ursprünglichen a. nun fanden wir 
zwar dem deutschen â in einer reihe von vergleichbaren Worten 
ein â ê о der verwandten sprachen gegenüberstehen, aber keines- 
weges überwiegend; häufiger erscheint statt der langen vocale 
ein а: о oder e. es ist aber sogar sehr zweifelhaft, ob auch 
nur die in jenen fällen zu tage tretende Übereinstimmung des 
deutschen d mit d ê ô mehr als ein blofser zufall ist. denn 
es verdient alle beachtung, dafs gerade diese worte mit ausnahme 
von âr hâd mâgo sâmi und uuâr sämmtlich zu vocalisch aus­
lautenden wurzeln auf a oder e gehören.1 die neigung, in 
solchem falle den kurzen vocal zu dehnen, tritt ja sowol im 
deutschen als im griech. lat. slaw. häufig hervor, aber immer 
nur sporadisch, weder zeigt eine dieser sprachen eine für alle 
fälle geltende, klar erkennbare regel, wann diese dehnung ein­
treten müfse, noch stimmen sie untereinander in den zu tage 
tretenden Zufälligkeiten überein; nicht einmal das griechische 
mit dem lateinischen, es ist daher doch wol anzunehmen, dafs 
darin jede einzelne spräche ihren eigenen weg gieng, und dafs

* scelaz sôlâri sêls sulej gehören doch wol zu derselben Wurzel wie 
ffá-os sd-nus.



DER URSPRUNG DER DEUTSCHEN A-VOCALE 211

jene Übereinstimmungen auf zufall beruhen, so würden denn 
nur jene 5 werte übrig bleiben, in denen deutsches â ursprüng­
lich wäre.

Als weit überwiegende regel läfst sich hinstellen: deutsches 
â ist aus europäischem a oder e durch dehnung entstanden, 
während deutsches о der regelmäfsige Vertreter des ursprüng­
lichen â ist. das zeigt sich ja auch darin, dafs im deutschen 
niemals â statt ö als perfectsteigerung zu einem a des präsens­
stammes tritt, wie das in xpáCco xsxpäy«, scabo scabi der fall ist. 
dafs es anderen Ursprung haben müfse, als das ö, läfst sich 
schon daraus schliefsen; dafs es aus älterem a oder e hervor­
gegangen, lehrt die Vergleichung der verwandten sprachen, der 
scheinbar befremdliche umstand, dafs sowol ursprüngliches a als 
ursprüngliches e im deutschen auf gleiche weise zu â gedehnt 
ward, findet seine genügende erklärung an der tatsache, dafs das 
deutsche â in ältester zeit dem ê phonetisch sehr nahe stand 
(ThJacobi Reitr. z. d. gramm, s. 112, Scherer zGDS s. 121) 
ohne doch wie im gotischen ein eigentliches, schon dem i sich 
näherndes ê zu sein.

Als bedingungen für den eintritt der dehnung des e oder а 
zu â sind erkennbar: erstens vocalischer auslaut der wurzel, wie 
ich Tempusst. s. 49ff dargelegt habe; von den oben verglichenen 
Worten fallen 47 unter diese kategorie. zweitens ausfall eines 
consonanten, und zwar eines nasals wie in têkan flêkan bägan 
â âdara bâga grêts hêthjô mês, oder eines anderen consonanten, 
wie in var (vesr sag) und in den perfectpluralen: gêbum 
(gegbum).

Für die übrigen läfst sich die besondere Ursache der deh­
nung aus den entsprechenden Worten der verwandten sprachen 
nicht unmittelbar entnehmen; aber die betrachtung des deutschen 
selbst führt noch auf eine dritte entstehungsweise hin. das ä: 
ê in Wortbildungen wie andanêms neben niman, gaba neben 
gêban hatte ich mir früher (Tempusst. s. 51) so zu erklären 
gesucht, dafs nachdem einmal die perfectplurale die gestalt 
gabum nämum angenommen, man sich gewöhnt habe, auch das 
â als einen steigerungsvocal oder ablaut von e anzusehen, und 
neue worte mit diesem vocal zu bilden, doch glaube ich jetzt 
auch hier dehnung aus älterem a (nicht e) annehmen zu müssen.

In grösserer zahl liegen solche bildungen im ahd. vor, und
14*
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hier zeigt sich eine gewisse regel dieses neuen unechten ab­
lautes. von den aus starken verben mit ё im präsens abge­
leiteten nominalstämmen haben ihn ganz besonders häufig zwei 
Kategorien: erstens feminina auf â: bâra brâhha frâga gâba, 
hâla lâga mâza nâma ginâda quäla sûza sprâhha stala tuâla 
trâta uuâga uurâhha. zweitens adjectiva auf ursprüngliches ja. 
oder i: gibâri brähhi gabt gimäzi ginämi biquämi sazi snarl 
gisprähhi uuâgi uurähhi gizämi. von den ersteren zeigt sich im 
gotischen keine spur; weder kehrt eines jener Worte dort wieder, 
noch kommen analoge bildungen überhaupt vor. dem ahd. 
uurahha entspricht got. vraka oder vrakja ags. vracu mit kurzem 
a; brähha got. brakja; quäla ags. cvalu; gäba ags. geafu; läga 
ags. feorhlagu; sprähha bära näma uuäga gehen im ags. nach 
der г-declination: sprcec beer neem vceg. anders steht es aber 
mit den verbaladjectiven auf ja oder r. diese liegen auch schon 
im gotischen vor: andanêms andasêts unqäths gatêmiba.

Überschaut man nun aber was im got. überhaupt an Wort­
bildungen mit innerem ê bei consonantischem wurzelauslaut vor­
liegt, so sind das überwiegend ableitungen auf i, und gerade 
diese sind es, die auch aufserhalb des gotischen in den übrigen 
dialecten die weiteste Verbreitung haben, im gotischen sind es 
folgende worte, wobei ich von denjenigen absehe, deren ê sich 
bereits als ersatzdehnung erwiesen hat. aufser den vier oben­
genannten noch die adjectiva der г-declination: mêrs sêls bire'ks; 
die substantiva: vegs (vêgim) vêns quêns gagrefts garêhsns; ferner: 
lêkeis urêkei sverei sêlei balvavesei mêki ufarmêli unledi a fet ja 
fêrja; mêrjan mêljan fêtjan tuzvärjan ga-unlêdjan mêreins gafè- 
teins unvereins gamêleins; andanêmeigs unnêniggô mêritha snêritha 
lêkinôn lêkinassus kêlikn. anderen ableitungsvocal zeigen: das 
fem. fêra masc. mêgs slêps fralêts neutr. mêl usmêt andanem 
vêpn adj. unlêds usvêns svêrs fralets garèdaba gafêhaba; sw. m. 
uzêta mêla; verba sveran slêpan lêtan ufblêsan garêdan; ferner 
grêdus grêdags grêdôn bêrusjôs. von den letzteren werden wol 
noch mehrere aus ursprünglich nasalierten formen hervorgegangen 
sein, es kommt aber bei ihnen auch in erwägung, dafs alle neutra 
und gewis eine grofse zahl adjectiva, die ursprünglich auf i aus­
giengen, später in die a-declination übergegangen sind; dem suêrs 
entspricht ahd. suuri und im ags. besteht neben united die form 
unlcede. bei den ersteren aber kann man sich des gedankens
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schwerlich entschlafen, dafs das i der ableitungssilbe auf die 
gestaltung des wurzelvocals einfewürkt habe; denn auch im ahd. 
erscheint ein a der Wurzelsilbe weitaus am häufifsten da, wo 
die ableitung ein i enthält, zu den vorhin fenannten adjectiven 
kommen noch hinzu: gifâri gâhi hâli mâri itmâli râzi einrâti 
seltsâni smâhi spâhi trâgi uuâhi uuäli uruuâni giuuâri zâhi; 
ausserdem feminina: gàhì mârî itmâli râzî seltsànì smûhî spâhî 
sprâhhî suârî trâgî uuâhî uuâlî uuâni uuârî uuâgî zâhi gizâmi; 
neutra: ubarâzi gibâri gilâri ablâzi mâri gimäli giràti gisâzi 
seltsâni gisprâhhi giuuâti sinuuâgi gizâmi; masc. lâhhi kâsi; sw. 
masc. grâuio; masc. auf i: rât uuâg uuân spân krâm fem. uuât. 

Wir hätten dann hier eine art von uraltem umlaut des a. 
es ist bekannt, dafs ein solcher in etwas anderer form fleich- 
falls in frühester zeit einfetreten, und zum teil dem fermani- 
schen mit dem slawischen gemein ist: fot. hails für haljas sl. 
celti heil F 39; dails — daljas sl. delü; dailja = daljami sl. 
delja ich teile F 527; ahd. meinu ----- manjämi sl. menja flaube, 
meine F 535; ahd. sueiga = svagja sl. oseku hürde, stall F 403; 
got. hraiv ------ hravja leichnam, vgl. sl. crevo bauch F 515 Scherer 
zGDS 472. auf dieselbe weise ist ai aus a entstanden in: got. 
aikan F 4. got. haims F 351. ahd. kêran F 59. ahd. feili F 375. 
ahd. smeih F 415. ahd. sueif F 417. got. aithei altn. hem Scherer 
aao. 472. ahd. bair bêr Schmidt Verwandsch. s. 37. über heitar 
vgl. Schmidt Voc. 97. F 42. hinzuzufügen sind wol noch: ahd. 
uueigan erschüttern, zu vagjan; reichan sich erstrecken, zu rak- 
jan ,• ahd. reigira zu ags. hragra; ahd. neimjan nennen, zu 
namnjan; altn. leigja führen, zu lagjan. ebenso wie in diesen 
Worten ai aus a, so mufs in folgenden ei г aus älterem è her­
vorgegangen sein: reiks F 167 greipan F 66 hveila F 41 fisa 
F 414 setzen notwendig die formen rekjis gräpjan hvelja fesjan 
voraus.

Das deutsche d oder vielmehr urgermanische re denke ich 
mir nun in der mehrzahl der vorhin angeführten Wortbildungen 
durch contraction aus jenem ai für a entstanden, dafs der 
spätere ahd. umlaut des я in e sich nicht anders entwickelt hat, 
ist bekannt (Scherer s. 144) und der unterschied beruht blofs 
darin, dafs bei diesem ältesten umlaut ai sich nicht in kurzes e 
sondern in langes re verengte was an den hergang in ahd. sajan 
neben got. saian usw. erinnert, der hier vorausgesetzte sehr
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frühe Übergang eines ai in a> wäre ein Vorläufer der späteren 
ahd. alts. ags. contractionen ê d für ai. ein sicheres beispiel 
für sehr frühen eintritt solcher contraction liefert der name 
Boihêmum bei Tacitus (Heinzel s. 55), und ein Zusammenhang 
zwischen got. ê und ai zeigt sich auch hie und da: got. rêdan 
und raidjan bedeuten beide ‘anordnen’ und sind wol nur ver­
schiedene gestaltungen ein und desselben Wortes radajami sl. 
raditi wollen; ebenso nahe liegen sich die bedeutungen im ags. 
reede reord und gercede gertedde altn. reida und rada ahd. rdtan 
intreitan. denselben fall haben wir wol in got. mail und meljan; 
ahd. malen und meilan heifsen beide ‘beschmieren’; altn. mal 
und meil metall; altn. beit n. (ags. bat m.) neben batr boot, 
schiff, im ahd. haben wir uueiga und uuäga die wage, ruts. 
vesa; ahd. mdsa narbe meisa pocke; ahd. gräuio mhd. grave 
neben altn. greifi niederd. greve lags, gerèfa muts wol getrennt 
werden); das ahd. seifa ags. sdpe ist in der form sapo in das 
lateinische hinübergenommen, zs. 7, 460; hierher gehören ferner 
ahd. namensformen wie Loreshdm Ansgar neben gewöhnlichem 
-heim -gêr. dafs aber nicht nur ein solches ai welches selbst erst 
durch einwürkung eines folgenden j aus a entstanden ist, auf 
solche weise mit a wechsele, zeigt le'keis la>ce lähhi Iceknir, das 
von laikan nicht zu (rennen ist; der lekeis und der leikari 
(histrio) war wol ursprünglich dieselbe person.

Auf diese analogien gestützt darf man sich nun wol auch 
bildungen wie andanêms aus andanaims für andanamjis hervor­
gegangen denken, neben smdhi für smahjd liegt ja noch das 
unmittelbar entsprechende lateinische macies vor. natürlich fällt 
aber dann die unmittelbare Vergleichung von mèrs mari mit lat. 
merus, spdhi mit species, gefreege mit preciosus fort, da die deut­
schen worte die grundformen marja spakja prakja voraussetzen 
würden, aber nicht nur formen mit noch erhaltenem i der 
ableitung werden wir so erklären dürfen, häufig wird das i 
nachdem es seine würkung auf den wurzelvocal geübt, selbst 
geschwunden sein, wie in hails celu. so erklären sich denn 
auch die ahd. bara gâba ndma usw.; ahd. uurâhha und got. 
vrekei sind nur verschiedene Umgestaltungen des im got. selbst 
noch vorliegenden vrakja. dafs häufig deutsche schwache femi­
nina auf г aus älteren Stämmen auf ja hervorgegangen sind, ist 
wol nicht zu bezweifeln, auf dieselbe weise erklärt sich auch 
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am besten das so sehr häufige ags. ce (got. ê) anstatt oder neben 
â (got. ai). in Worten wie drei gemcene clcene usw. mufs das 
alte ai früher zu ce geworden sein, als die allgemein angelsäch­
sische contraction des ai zu â eintrat.

Jetzt lafsen sich die ergebnisse der ganzen Untersuchung 
kurz zusammenfafsen.

Deutsches a und e sind überall ursprünglich; deutsches d 
ist altes d; deutsches о ist aus e, deutsches a zum teil aus а 
zum teil aus e entstanden, vielleicht in einigen wenigen fällen 
ursprünglich, wie ja auch innerhalb des deutschen selbst á und 
о in einigen fällen mit einander wechseln.

Hält man dieses ergebnis für so sicher, wie es mir er­
scheint, so wird dasselbe wol auch über die deutsche special­
grammatik hinaus von interesse sein; denn es fördert unsere 
einsicht in den bestand der ursprünglich europäischen wort­
bildung durch ablaut oder vocalsteigerung. von Wichtigkeit ist 
zunächst die Wahrnehmung, die sich einem aufdrängen mufs, 
dafs die 7 urgermanischen vocale der «-reihe a e i о и â ô 
(oder 9 wenn man die seltenen î und û hinzurechnet) aus nur 
drei europäischen vocalen entstanden sind, die sich im griech. 
lat. und slaw. auf andere weise gespalten haben, und die nach 
der denkbar wahrscheinlichsten annahme e a â lauteten, ich 
glaube nicht, dafs man jetzt noch mit Fick (Spracheinheit s. 176) 
wird zweifeln können, ob das о welches im deutschen slawischen 
griechischen und lateinischen innerhalb der «-reihe erscheint, 
erst nach der frühesten Spaltung des europäischen urstammes 
ausgebildet worden sei. sicher hat die europäische Ursprache 
nur jene dreifache vocalverschiedenheit innerhalb der «-reihe 
gekannt, dieses resultat ist genau dasselbe, welches sich mir 
schon früher in meiner schrift über die bildung der tempusst. 
aus einer ganz anders geführten Untersuchung ergab, aus der 
beobachtung, wieviel von den ablauterscheinungen deutscher 
verba sich im griech. und lat. wiederlinde, ergab sich mir, dafs 
die deutschen verbalablaute der «-reihe nur soweit ursprünglich 
europäisch seien, als sie in dem wechsel von e a und ô bestehen, 
während der wechsel von liga lag und fara for dort auf ganz 
entsprechende weise wiederkehrt, reicht die vocaldifferenz die 
zwischen giba und truda, gibans und numans, gêbum und fun- 
thum, graba und grèta stattfindet, ebensowenig über das gebiet 
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der germanischen sprachen hinaus, als die differenz zwischen 
griechischem xgáEco und о Eco, xeQccya und oôcnôa. sich im 
deutschen auf irgend eine weise wiederspiegelt, es zeigte sich 
ferner dafs das deutsche о in seiner function für die tempus- 
bildung immer dem ö, das griech. lat. о immer dem a gleich­
stehe, das griech. lat. d ê immer dem o, das deutsche d (e) 
bald dem a, bald dem ё, niemals dem o. für den ureuropäischen 
bestand entsprang daraus genau dasselbe, was sich mir hier, 
indem ich von der function des vocalwechsels für die Wortbildung 
ganz absah, rein vom Standpunkt der lautlehre aus, wiederum 
ergeben hat. die ergebnisse beider Untersuchungen stützen sich 
also wechselseitig.

Nächst diesem ergebnis ist aber vor allem beachtenswert 
das Zahlenverhältnis, das sich aus dem von uns verglichenen 
material für diese drei ursprünglich europäischen a-vocale ergibt, 
wir können jetzt zu den in den tabellen aufgeführten fällen der 
regelmäfsigen lautvertretung auch diejenigen fälle noch hinzu­
rechnen, deren vorliegende abweichung sich uns aus später ein­
getretenen lautgesetzen erklärt hat, wie zb. in lat. mulgeo für 
älteres melgeo. dann erhalten wir folgendes Zahlenverhältnis: 
deutschem a entspricht in 447 fällen griech. lat. slaw. а: о \

d 59 Ì а: о 1
ä

1з)30 !
e (u) I

ё (i) 265 e (ü)\ —
о (u) 122 e (u) J
Ô 72 d:ê:ô —

Auf 506 europäische a kommen also 400 e, aber nur 72 d. 
offenbar ist also der unterschied von e und a tiefer in der spräche 
begründet und daher vielleicht auch älter, als die ausbildung des 
europäischen d. dafs aber dieses d nicht erst in den einzel­
sprachen aus einem der beiden anderen laute hervorgegangen 
sein könne, zeigen die obigen fälle, vor allem aber die in den 
verschiedenen sprachen übereinstimmende Verwendung dieses 
lautes zur bildung von perfectstämmen aus präsensstämmen mit a.

Dafs der wechsel dieser drei laute e a d schon in der 
europäischen grundsprache der Wortbildung diente, so dafs durch 
ihn unterschiede der bedeutung ausgedrückt wurden, ist aus der 
bildung der tempusstämme klar zu ersehen, dafs aber auch die 
bildung der nominalstämme und der abgeleiteten verba durch 
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ablaut oder vocalsteigerung ursprünglich einer ebenso festen regel 
gefolgt sein müfse, wie die bildung der tempusstämme, mufs 
wol angenommen werden, wenn auch diese ursprüngliche regel 
dem späteren sprachbewustsein völlig entschwunden ist. gerade 
der umstand, dafs die verschiedenen europäischen sprachen in 
der Unterscheidung des e a oder d der nominalstämme so häufig 
übereinstimmen, trotzdem doch in keiner von ihnen eine noch 
fühlbare regel für diesen wechsel vorliegt, spricht ganz sicher 
dafür, dafs die bildung der nomina durch ablaut in der euro­
päischen grundsprache weit lebendiger gewesen sein müfse, als 
in jeder einzelsprache, auch das deutsche nicht ausgenommen, 
die etwa übrig bleibende annahrne, dafs der ablaut der nominal­
stämme, auch soweit er nur in dem wechsel von e a â besteht, 
sich erst in den einzelsprachen aus allerlei phonetischen Zufällig­
keiten heraus zu einer art von wortbildungsprincip entwickelt 
haben könne, ist ganz unmöglich, bildungen wie rtqmrrt 
tqcoticcw, (ft о/л a (footvc; (f«>Q, oder wie firina fara fuora, mèlo 
malma mnoltra, gifêho fahêths fuoga udgl. können gerade wegen 
ihrer anscheinenden regellosigkeit nur für Überreste eines im 
sprachbewustsein schon halb erloschenen, unmöglich für die noch 
unfertigen anfänge eines aus phonetischen hergängen sich ent­
wickelnden neuen formbildungsprincipes gelten, denn gerade 
bei solcher entstehung einer neuen wortbildungsweise bewürken 
die ursprünglich äufserlich zwingenden phonetischen Veran­
lagungen anfangs eine grofse klarheit und regelmäfsigkeit, die 
später mehr und mehr schwindet, die regel des deutschen um­
lautes war eine ganz klare und einfache, so lange er eben noch 
nichts war als eine blofse vocalassimilation; als aber später die 
ursprüngliche Veranlagung verdunkelt und der umlaut aus einem 
rein phonetischen hergang mehr und mehr zu einem eigentlichen 
wortbildungsprincip geworden war, traten alsbald Unregelmäßig­
keiten wie bäum bäume. (bouma) udgl. ein. diese entwickelung 
muste noch viel weiter fortschreiten, und der umlaut auch für 
die lebendige Wortbildung seine allmählich errungene sinnvolle 
bedeutung zum grösten teil wieder verlieren, um in einen solchen 
zustand zu geraten, wie ihn der ablaut der nominalstämme schon 
in den ältesten uns urkundlich bekannten epochen der euro­
päischen sprachen aufweist.

Dafs schliefslich auch diese drei europäischen vocale e a â 
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auf einen grundlaut zurückgehen wüsten, aus dem sie sich durch 
irgendwelche phonetische einflüfse in früher voreuropäischer 
urzeit differenziert hätten, könnte man wegen ihrer engen ety­
mologischen Zusammengehörigkeit und wegen der art und weise 
ihres Wechsels innerhalb einer wurzel wahrscheinlich finden, 
ferner könnte man aus dem Zahlenverhältnis der â zu den e und 
a, und daraus, dafs â innerhalb derselben wurzel, da wo ein 
geregelter vocalwechsel besteht, nur mit a nicht mit e wechselt, 
schliefsen, dafs â erst später aus a entstanden sei, als sich bereits 
ein unterschied von e und a ausgebildet hatte, aber irgend­
welche Sicherheit können diese schlüfse nicht haben, da die grund­
anschauung, von der sie ausgehen, durch keine notwendigkeit 
geboten ist. es könnten ebensowol die drei laute der Überrest 
einer ursprünglich noch viel gröfseren mannichfaltigkeit sein. 
Windisch (Kuhns zs. xxi 389) bemerkt zur indogermanischen 
Ursprache ‘es könnte der vocal der wurzel ursprünglich nicht 
fest, und der wechsel der vocale bedeutungsvoll gewesen sein 
wie in den semitischen sprachen.’ diese möglichkeit scheint mir 
aber eine weit gröfsere innere Wahrscheinlichkeit zu haben, als 
die gewöhnliche annahme eines einförmigen indogermanischen 
a. es ist tatsache, dafs gerade in den primitiveren sprachen der 
vocalwechsel der Wurzelsilbe ein besonders wichtiges mittel der 
lautsymbolik ist, und bei der Wortbildung eine hervorragende 
rolle spielt, es werden da durch blofsen vocalwechsel verschie­
dene arten correlativer begriffe wie ich: du, hier: dort, nah: 
weit, klein: grofs, jener: dieser, vater: mutter udgl. ausgedrückt; 
siehe die interessanten Zusammenstellungen bei Tylor Die an­
fänge der cultur i 218. dafs diese art der Wortbildung auch 
im indogermanischen eine gröfsere rolle gespielt haben müfse, 
ist nach allem sehr wahrscheinlich, bildungen wie dreva (bäum) 
und drava (gefälltes holz) sowie die ganze scheinbar regellose 
Verwendung der vocalsteigerung in nominalstämmen erklären sich 
am besten als nicht mehr verstandenes erbteil aus einer früheren 
sprachbildungsperiode.

Aber ich bin mit diesen letzten erwägungen schon über 
das ziel, welches ich mir gesteckt hatte, hinaus gegangen, meine 
eigentliche absicht gieng mit dieser Untersuchung zunächst nur 
dahin, eine richtige analyse des deutschen ablautes der «-reihe 
in seine älteren und jüngeren, dh. europäischen und germanischen 
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bestandteile zu gewinnen, die durch Ficks neuestes buch, wie 
ich glaube, über allen Zweifel sichergestellte existenz einer be­
sonderen europäischen Ursprache muts der historischen gramma­
tik aller europäischen sprachen unermesslichen gewinn bringen, 
jetzt wäre eine besondere vergleichende grammatik der euro­
päischen zu wünschen, und sie könnte gewis eine weit fester 
ausgeprägte gestalt gewinnen, als unsere bisherigen darstellungen 
der allgemein indogermanischen grammatik; sie würde sich der­
jenigen detailliertheit fülle und bestimmtheit annähern, wie sie 
in Grimms deutscher grammatik berscht, das gefühl, dafs man 
es hier immer noch mit historischen realitäten, nicht mit gram­
matischen fictionen zu tun habe, würde einen dabei nicht ver- 
lafsen, ein gefühl, welches natürlich je weiter wir historisch rück­
wärts schliefsen, um so mehr abnehmen mufs. hier tritt noch 
alles in hinreichender ethnographischer und geographischer 
bestimmtheit hervor, um an der historischen existenz des euro­
päischen urvolkes nicht zweifeln zu lafsen, während bei der indo­
germanischen Ursprache auch die, welche sich der erforschung 
derselben widmen, es mitunter aussprechen, dafs diese Ursprache 
kein historisches Individuum sondern eine wifsenschaftliche fiction 
sei.1 das bewustsein aber, dafs das was wir erschlofsen haben 
würklich sei, und kein blofses gedankenbild, kann allein unseren 
schlüfsen wert verleihen, und mit der stärke dieser Überzeugung 
wächst der wert beständig.

1 Joh. Schmidt Verwandtsch. s. 31.

Ob die historische analyse, zu der ich hier auf dem wege 
der lautvergleichung gelangt bin, richtig ist, das wird vor allem 
davon abhängen, ob ich die fälle, die der normalen lautvertretung 
widerstreben, richtig beurteilt habe, dafs die fälle, durch welche 
die von mir als normal angenommene lautvertretung constatiert 
wird, den von mir anerkannten ausnahmen an zahl hinreichend 
überlegen sind, ist ja klar, als würkliche ausnahmen kann ich 
aber nur diejenigen anerkennen, deren abweichung auf einem 
erkennbaren, durch ausreichende analogien gestützten, jüngeren 
lautgesetz beruht, wo das nicht der fall ist, mufs vorläufig, bis 
neue lautgesetze aufgedeckt werden, die unmittelbare Vergleichung 
der betreffenden worte unzuläfsig erscheinen: folglich müfsen 
berjan und ferire, imbi und apis udgl. für ursprünglich ver­
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schiedene worte gelten, auf die richtigkeit dieser folgerung 
kommt viel an. die gründe, die zu ihr hindrängen, sind stark 
genug, und was die folgerung selbst in sich schliefst, erstens 
dafs unterschiede der bedeutung auch durch blofsen wechsel der 
vocale e: a: â ausgedrückt wurden, zweitens dafs von zwei lautlich 
und in ihrer bedeutung nahe verwandten Worten die eine spräche 
dieses die andere jenes fällen lafsen kann, hat nach den ana­
logien innerhalb der einzelsprachen nichts unwahrscheinliches 
an sich, dafs durch fortgesetzte Untersuchung der lautgesetze 
sich noch in manchen fällen, wo vorläufig verschiedene Wort­
bildung angenommen werden muste, die ursprüngliche Identität 
der worte sich wird nachweisen lafsen, ist sicher zu erwarten; 
dafs aber jene andere kategorie dadurch ganz beseitigt werden 
sollte, ist gewis nicht anzunehmen.

Zu gröfserer Sicherheit würde das urteil über alle hier er­
örterten fragen gelangen, wenn die Untersuchung von jeder 
anderen europäischen spräche aus auf ähnliche weise geführt 
würde; wenn die griechische lateinische slawische specialgram­
matik die bedingungen darlegen könnten, unter denen dort euro­
päisches a sich in o, « in ô gewandelt habe.

A -Miss


